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Kr. 9. Hirſchberg, Mittwoch den 30. Januar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
—:; ͤ SEE 
wog dentalilche Angelegenheiten. 0 1751 ll 5 1 10. en a 
ew ohl der Beginn d iedens dl icht ikolajeff ſind tauſende von Soldaten mit dem Bau! 
tv eginn der Friedensverhandlungen nicht mehr g ere 
Keelbaf erſcheint, fo iſt 25 A iin 95 Schanzen beſchäftigt. Nikolajeff liegt in dem Winkel eines 
ih. Präliminarien bis jetzt noch nicht erfolgt. In Wien Dreiecks, das durch den Zufammenfluß des Inguls und des 

liche Beunter den Diplomaten die größte Thätigfet und täge Bug gebildet wird. Die Stadt liegt auf einer fanften Uns 
Bei eſprechungen finden mit dem Grafen Buol ſtatt. — böhe. Die Vertheidigungswerke um Nikolajeff zerfallen in 
che legenheit eines Feſtmables zu Paris brachte der enge Land: und Waſſerbatterien. Erſtere beſtehen in drei a 
den Friedandte Lord Cowley einen Toaft auf einen baldi⸗ von Flechen für Feldgeſchütz und ſpringen bis vier Werſt 11 ; 
wache edens Abschluß und auf die begründete Hoffnung, die Steppe vor, letztere liegen hart am Bug und den 
Londo die Friedensunterhandlungen gewähren, aus. — Aus ſchwerem Geſchütz verſehen. Die Nordfeite von Nikolaſeff, 


Frieden wird Frankfurt a. M. al ' je durch die breite Mündung des Ingul in den Bug geſchüßt, 
| tennNd- Konferenpen Halden Pe u Al 95 hat noch keine Befefligungen erhalten, doch ſind dieſelben be 
dürſteda der Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten) reits proſektirt. . icht oſ⸗ 

daniſch als Englands Bevollmächtigter erſcheinen. Sar⸗ In Konſtantinopel ging am 10. Januar das 9 b 


dazeg e Seits ſoll der Geſandte in London, Marquis fiziell beflätigte Gerücht, daß ein 20 bis 25,000 M. ſtarkes 
red öh 10, als Bevollmächtigter auf dem Friedens ⸗Kon⸗ ruſſiſches Armeekorps auf Kertſch marſchirt und in 8585 
Konichnet fein, Entfernung von der Stadt ſein Lager aufgeſchlagen ba 5 
binſſchtl b deinopel, den 10. Januar. Die Konſerengen Aus Erzerum schreibt man vom 24. December: Aus 
& Verſa er Donauſürſtenthümer haben begonnen. Die Kars treffen noch immer Nachzügler ein, zum Theil ſehr 

Glſandten mmlung fand beim Großvezier im Beiſein der hinfällig und mit erfrornen Füßen. Von den 6000 Redifs, 
ö Von Deſſerreich, England und Frankreich att. die man in Karg entlaſſen bat, follen 1500 im Schnee umge: 
Au de Südlicher Kriegs: Schauplatz. kommen fein. — Nach Briefen des General Williams 
m In Lager vor Seba ſtopol wird der „Times“ un- erwartete derfelbe am 4ten feine Abführung nach Petersburg. 
Röber, Bir geſchrieben: Wir haben beftiges Schneege⸗ Er wird mit der größten Zuvorkommenheit behandelt. 
1 Sofa eng auf Kleidung und Bekoͤſtigung iſt gut für Omer Paſcha befindet ſich laut Berichten des „Conſti⸗ 
orgebracht Pſorgt, nur find noch nicht alle in Hütten un⸗ tutlonel“ in einer ziemlich mißlichen Lage, da er viele Leute 
Der ch Doch ſchreitet die Errichtung von Hütten raſch verloren und eine große Menge Kranker hat. Dazu kommt, 
der Kelundheitszuſtand im Lager iſt gut. Das Ver⸗ daß er die Sympalhien der Mingrelier verſcherzt hat, da an 
* ionfen zu den Gefunden erreicht höchſtens zehn mehreren Punkten blutige Händel zwiſchen den Türken und 
rappen if gut Sterblichkeit iſt gering. Die Stimmung der Eingebornen vorfielen. 

»Die Trunkſucht bat abgenommen. 


(44. Jahrgang. Nr. 9.) 


OTTO en 
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Deutfchlanb. 
Preußen. 

Berlin, den 23. Januar. Im Haufe der Abgeord⸗ 
neten iſt bei Berathung des Staatshaushaltes der Kommiſ⸗ 
ſions antrag: „Das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, 
daß die Staatsregierung den Artikel 101 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde und das die Aufhebung der Grundſteuerbe⸗ 
freiungen betreffende Geſetz vom 24. Februar 1850 bald⸗ 
möͤglichſt zur Ausführung bringen werde,“ mit 156 gegen 
146 Stimmen angenommen worden. 

Der Abgeordnete Graf Schwerin hat dem Hauſe der 

Abgeordneten den Antrag eingebracht: „Das Haus wolle 
die Erwartung ausſprechen, daß die Staatsregierung die 
Verordnung vom 26. November 1855, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Steuerbonification für ausgeführten Spiritus, 
ungeläumt dem Landtage zur Genehmigung nach Maßgabe 
des Artikels 03 der Verfaſſung vorlegen werde. Motiv: 
Die Staatsregierung war nicht berechtigt, dieſe Verordnung 
mit gänzlicher Beſeitigung der Mitwirkung beider Häuſer zu 
erlaſſen. Dieſer Antrag iſt der Verfaſſungs- und Finanz⸗ 
Kommiſſion überwieſen worden. 
Berlin, den 25. Januar. Die von dem Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit den Stadtverordneten beſchleſſene 
Ertheilung des Ehrenbürgerrechts an den Wirklichen Ge: 
beimen Rath Freiherrn Alexander von Humboldt hat 
geſtern in feierlicher Weile ſtattgefunden. 

Berlin, den 25. Januar. Dr. Vehſe iſt geſtern wegen 
der in dem dritten Bande ſeiner „Geſchichte der deutſchen 
Höfe“ gegen den Herzog Wilhelm von Mecklenburg enthal⸗ 
tenen Beleidigung und Verleumdung zu einer ſechsmonatli⸗ 


geen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


In Folge der Ausſichten auf eine friedliche Geſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe macht ſich ſchon jetzt auf den wichtig⸗ 


ſten europäiſchen Plätzen, namentlich London, Paris, Rot⸗ 


terdam, Amſterdam und Köln ein entſchiedenes Sinken 
der Getreidepreiſe bemerkbar. Allgemein tbeilt man 
für den Fall des definitiven Friedensabſchluſſes die Ueberzeu⸗ 
gung von dem zu erwartenden Eintreffen überreichlicher Zu⸗ 
ſuhren aus ſolchen Getreide erzeugenden Ländern, welche der 
jetzige Kriegszuſtand dem Ausfuhrhandel verſchließt. 
Mecklenburg. 

Schwerin, den 24. Januar. Durch das plötzliche Ab⸗ 
leben des am 18. Auguſt 1855 gebornen Herzogs Nikolaus, 
Hoheit, jüngſten Sohnes Sr. Königl, Hoheit des Großher⸗ 
zogs, iſt das Großherzogliche Haus in tiefe Trauer verſetzt 


Sachſen. 

Der aus den Maitagen des Jahres 1849 als Ober⸗ 
kommandant der Dresdener Rebellen bekannt gewordene 
früher griechiſche Oberſtlieutenant Heinze iſt am 21. Jan. 
in der Strafanſtalt zu Waldheim, wo er die im Gnaden⸗ 
wege an Stelle der ihm zuerkannten Todesſtrafe getretene 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, geſtorben. 

Kurfürſteuthum Heifen. 

Kaſſel, den 21. Januar. Heute Morgen iſt hier der 
General- Lieutenant a. D., Karl von Haynau, mit Tode 
abgegangen. 


worden. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 17. Januar. Vorgeſtern wurden Di 


drei Werbehäuſer aufgehoben und 39 junge Leute, mei 


Helgoland hatten anwerben laſſen, fo wie ein beim Exp; 
diren der An geworbenen betheiligter Helgoländer verhaftet. 
Die Angeworbenen ſind ſeitdem wieder in Freiheit geſeßzt 
aber als Fremde ausgewieſen worden. — 
Oeſterreimth. E 
Wien, den 21. Januar. Die Reduction der sterbe 
chiſchen Armee nimmt ungehemmt ihren Fortgang. Za 
reiche Abtheilungen von Beurlaubten treffen feit eigen 0 
en auf der Nord» und Südbahn hier ein, um ſich aus den 
bisherigen Standorten in die Heimath zu begeben. Für die 
Finanzen erwachſen durch die zahlloſen Beurlaubungen WET 
ſentliche Erleichterungen. 


Frankreich. } 
Paris, den 19. Januar. In Rochefort, La Rochelle 
Saintes und Cognac find Verhaftungen vorgenomm 
worden, welche Artillerie- und Marine⸗ Arbeiter, Händ 
und auch ein Mitglikd des Gemeinderathes von Rocheſen 
umfafien. Die Beſchuldigung loutet auf ein Komplott de 
gen die Sicherheit des Etaats. Zu Amiens fanden * 
reiche Hausſuchungen und eine Verhaftung ſtatt. Die m 
December hier erfolgten Verhaftungen haben zur Entdeckun 
einer geheimen Pulverfabrik geführt. b 
Paris, den 21. Januar. Die Ueberreſte der alten sie 


Handwerksburſchen, welche ſich für die Fremdenlegion au | 


Armee befteben nur noch aus 4000 Mann. Seit zwei Jah 
ſtarben 1800 dieſer Kriegsgenoſſen Napoleons. — Im 
fen von Marſeille ſieht man dem Eintreffen weiterer Ti 
pen der Krim⸗Armee enigegen. Zunächſt erwartet man 
dritte Fuß⸗Jager⸗Bataillon, das an allen Haupttreſſen de 
Feldzuges theilnahm und in der Krim ſchwere Verluſte 
litten hat. Da ſeit der Einnahme Sebaſtopols und der 
endigung der Desarmirungs⸗Arbeiten der Artillerie: Bell 
das gegenwärtige Bedürfniß der Armee weit überſchreitet, 
bat Marſchall Peliſſier beſchloſſen, 15 der älteſſen bei 
Belagerung verwendeten Batterien nach Frankreich zurüc 1 
ſchicken. Man erwartet demnach 2000 Mann Artiller) fi 
der verſchiedenen Armee: Corps, 
Paris, den 21. Januar. Heute wurde hier der alu 
Dichter Mickiewicz beerdigt. Bei dem Begräbniß kane 
zu einem Streit zwiſchen dem Grafen Zamoiski und el“ 
Polen, der ihn wegen der Errichtung einer Legion polm! 1 
Koſaken zur Rede geſtellt batte. Der Streit erhigte ICh 
daß der Graf von feinem Gegner Stockſchläge erhielt. f 
Paris, den 22. Jan. Mit den unerwarteten Frieden 
bofinungen haben die eingeſtellten Eiſenbahnarbeiten wie 15 
begonnen; daſſelbe gilt von vielen Privatunternehmunge 
deren Betrieb die Kriegsausſicht gänzlich gelähmt hatt 
Paris, den 23. Januar. Der Kriegsrath hat feine 
zungen beendet. Jedes Mitglied deſſelben hat ſeine An 
ten über den nächſten Feldzug ſchriftlich aufgeſetzt. 7 
Berichte wurden dem Kaiſer übergeben und Kopien an, 
betreffenden Geſandten. Der Bericht des Generals 
robert iſt der längſte und fol ſehr intere ſſant fein. 


dea dem veröffentlichten Bericht über die Verhältnifie 
at Darifer Findelhauſes während des Jahres 1854 
fehle die Zahl der in Paris auf öffentlicher Straße ausge⸗ 
tenen neugebornen Kinder in dem letzten Jahrzehnt bedeu⸗ 
im vermehrt. Im Jabre 1845 zählte man nur 19 Fälle, 
wadabre 1854 aber 86. Im Anfange des Jahres 1854 
Jahre 512 Kinder im Findelhauſe; dazu kamen während des 
97 tes 0061. Aus dem Haufe traten 5176 und es ſtarben 
des Von den 3441 wirklichen Findelkindern und Waifen 
Aundauses galten 674 für ehelich und 2754 für unehelich. 
lezte In 1966 Fallen waren die Mütter bekannt. Von den 
0 waren 163 Ausländerinnen, darunter 51 aus 
abeulſchland. Von den 1603 Franzöſinnen waren nur 257 

ep em Geines Departement gebürtig. Von den übrigen 
on ments hatte das Mofel: Departement das größte 
betr Ingent geflellt, nämlich 84. Die Ausgaben der Anftalt 

"gen in dem genannten Jahre 1,804,906 Francs. 


M Spanten. 
Natiadrid, den 12. Januar. Der Disciplinarrath der 


rer zalgarde hat beſchloſſen, daß die Inſurgenten aus 
nd wempagnie ausgeſtoßen, ihrer Uniformen enkkleidet 
über zur weiteren Beſtrafung der kompetenten Civilbehoͤrde 
onde en werden ſollen. Ueberdies wird die ganze dritte 
eigen one des zweiten Bataillons aufgelöſt und die Leute, 
theilt werichts zur Laſt fällt, anderen Kompagnieen zuge⸗ 
eftern orden. Auf Einſchreiten des Militärſiscals wurden 
deco R e beiden Lieutenants Carlos Martin und Fran⸗ 
Ser candrigue) verhaftet; ſie ſind angeſchuldet, mit dem 
an Mayor die Führer des Aufruhrs zu fein. 
den Cg rid, den 17. Januar. Espartero hat geſtern in 
| au angezeigt, daß ſechs Miniſter aus von der Po: 
kaun gabbängigen Ruückſichten des Zartgefühls ihre Ent⸗ 
90 eingereicht hätten, die Königin aber nur die Ent⸗ 
A don Dreien angenommen habe. Odonnell, Bruil 
ſer Cruz behalten ihre Portefeuilles. Die neuen 
die Juſti scoſura für das Innere, Arias Uria für die 
id d und Luſan für die öffentlichen Arbeiten haben 
In Sen die Hände der Königin geleiſtet. 
die dung delle. verübte das Volk Exeeſſe gegen die Bäcker, 
Die S * Einſchreiten des Militärs unterdrückt wurden. 
5 t und ganze Umgegend war durch eine Ueber: 
lucht worde wie ſie ſeit 1784 nicht vorgekommen, heimge⸗ 
Vorſällen en. Es iſt auffallend, daß dieſe Exceſſe mit den 
vom Tten in Madrid zuſammentrafen. 

a hrirannten und Irland. 
ir den 19. Januar. Nach der „United Service 
hautes zu en dieſen Tagen eine Anordnung Lord Pan- 
nuten infor Guten, nach welcher den angeworbenen Re⸗ 
den die ganze Summe des Werbegeldes ausge⸗ 
Ein ſoll. — Nach einer neuen Verfügung, betref⸗ 
Mer mitt der Milizen in die Garde⸗ und Linien⸗ 
N Waffengaltungen, haben die Milizregi⸗ 
eld ent an die Armee abzugeben. Die ſich 
ten den, können den Truppentheil wählen, in den 
u ollen. Die Leute türfen nicht unter 18 und 
nd für die Gabe alt ſein. Sie müſſen 5 Fuß 4 Zoll 
erde wemgſtens 5 Fuß 6 Zoll haben. — 
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Den Schiffszimmerleuten und Holzſägern auf den könig⸗ 
lichen Schiffsbauplätzen iſt der Lohn erböht worden. Er⸗ 
ſtere erhalten jetzt 2 Pfd. 8 Sch. die Woche, alſo für den 
Tag 8 Sch. (2 Rihlr. 20 Sgr.), die Holzſäger 5 Sch. 
(1 Rtolr. 20 Sgr.) für 100 Fuß geſägten Holzes. Durch 
dieſe Bewilligungen hat die Regierung die Privaten über⸗ 
flügelt. 3 155 

London, den 21. Januar. Die Königin hat den Kran⸗ 
ken und Verwundeten im Chatam⸗Hospitale eine große An⸗ 
zahl von Volksliedern und muſtkaliſchen Kompoſitionen zum 
Geſchenk gemacht. Es ſind meiſt patriotiſche Geſänge, die 
ſich auf die Thaten der engliſchen Armee und Marine bezie⸗ 
hen. — Immer neue Freiwillige melden ſich 7 Eintritt in 
die Krim⸗Armee. Die Regimenter in Chatam haben wieder 
300 Mann abgegeben, und die Milizen von Weſtyork, Ster⸗ 
ling und Chatsworth werden ebenſo viel ſtellen. 

Das Londoner Comité zur beſſeren Aufrechterhaltung der 
Sonntagsfeier wird in der nächſten Parlaments⸗Seſſion dar⸗ 
auf dringen, Iſtens daß die ſonntägliche Militär⸗Muſik in 
Kenſington⸗Gardens aufhöre; 2tend daß das britiſche Mu⸗ 
ſeum, die National⸗Gallerie und ähnliche Inſtitutionen dem 
Volke Sonntags nicht geöffnet werden, und Ztens daß, hin⸗ 
ſichtlich des Kryftall:Palaftes, der jetzt Sonntags geſchloſſen 
iſt, die Beſtimmungen beim Alten bleiben. 

London, den 22. Januar. Geſtern früh traf ein De⸗ 
taſchement Artillerie von Sebaſtopol in Woolwich ein. Es 
überbrachte einen Theil der ruſſiſchen Kriegstrophäen, Waf⸗ 
fen aller Art, Munition und Kirchenglocken. Große Maſſen 
von Kugeln und Bomben werden jetzt täglich in Wool⸗ 
wich ausgeladen, dieſelben ſind zum Theil erbeutetes Ma⸗ 
terial aus der Krim, zum Theil aber neuer Kriegsbedarf 
aus den ſchottiſchen Gießereien. Die Firma: Gebrüder 
Palmir in Jarrow am Tyne hat den Auftrag erhalten, 
eine eiſerne ſchwimmende Batterie nach dem Muſter der 
von Napier erbauten herzuſtellen. 

Der Herzog von Cambridge, die Generale La Marmora 
und Harry Jones, fo wie die Admirale Lyons und Dundas 
find von dem in Paris gehaltenen Kriegsrath nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt. 3 

London, den 23. Januar. Das Segeltransportſchiff 
„Nelſon“ hat geſtern Portsmouth verlaſſen, um 400 Tonnen 
Proviant nach Konſtantinopel zu ſchaffen. Der Transport⸗ 
dampfer „Indian“ ging von Portsmouth nach Plymouth, 
um daſelbſt Truppen einzuſchiffen. Die Schraubenkanonen⸗ 
boote „Titler“ und „Sandfiy“ find von Sheerneß in Ports: 
mouth eingetroffen, um ſich der Kanonenbootflottille anzu⸗ 
ſchließen, welche daſelbſt für die Oſtſee ausgerüſtet wird. — 
In Sunderland hat ſich ein patriotiſcher Marine: Verein 
gebildet zu dem Zweck, eines oder mehrere jener Kanonen⸗ 
boote, die daſelbſt gebaut werden, zu bemannen. Man hat 
vor, jeden Mann nur für die Dauer der nächſten Kampagne 
zu engagiren und gewährt jedem Eintretenden ein Handgeld 
von 10 Pfd. St. Die Regierung hat dem Unternehmen febr 
gern ihre Zuſtimmung gegeben und verſchiedene Firmen ha⸗ 
ben 20, 50 und 100 Pfd. St. gezeichnet. 

Die ingenieuſe Maſchine zur Anfertigung von Zündhüt⸗ 
chen, die neuerdings von der engliſchen Regierung erſtanden 


wurde und bei dem Befuch des Königs von Sardinien in 


* 


0 
* 
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Woolwich deſſen beſondere Aufmerkſamkeit erregte, wird ſetzt 
im Laboratorium daſelbſt für immer aufgeſtellt werden. 
Die Vorzüge dieſer Maſchine beſtehen darin, daß ſie die ein⸗ 
zelnen Hütchen zu gleicher Zeit formt und füllt. Sie liefert 
3000 Stück in einer Stunde, ohne daß, mit Ausnahme des 
hinterhererfolgenden Firnißüberzuges, irgend eine Nachhilfe 
der Hand nöthig wäre. Sie iſt die Erſindung Mr. Wright's, 
eines amerikaniſchen Ingenieurs. 

Das größte ſchmiedeeiſerne Geſchütz it jetzt in Liverpool 
fertig geworden. Es wiegt 24 Tonnen 7 Cinr., iſt 15 Fuß 
lang, auf 13 Zoll gebohrt und ſchleudert eine Gewichtsmaſſe 
von 302 Pfund fünf englüche Meilen weit. Es wird am 
Vorder» oder Hintertheil eines Schiffes und zwar auf einer 
Drehſcheibe ſeinen Platz erhalten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 21. Jan. Mehrere engliſche Kriegs: 
ſchiffe find vor einigen Tagen ganz unerwartet bier ange⸗ 
kommen und haben ſich außen vor unſerer Kronen-Batterie 
vor Anker gelegt. Die zugleich der däniſchen Regierung übers 
brachte Depeſche enthielt das Verlangen, zwei Häſen als 
Winter⸗Station für ihre noch in der Oſſſee kreuzenden Kriegs⸗ 
ſchiffe zu benutzen, weil, um die Blokade wirkſam auszuüben, 
nicht alle weſtmächtlichen Kriegsſchiffe nach Hauſe kehren 
könnten. Die Antwort fiel verneinend aus, indem der Mi: 
niſter des Aeußeren ſich damit entſchuldigte, daß ein ſolches 
Zugeſtändniß gegen die Neutralitäts⸗Geſetze verſtoßen würde. 
Eine zweite engliſche Note lautete dahin, daß man auf dem 
Verlangen, zwei Häfen zur Ueberwinterung einiger Kriegs⸗ 
ſchiffe zu erlangen, beſtehen müſſe. Der engliſche Geſandte 
beſtand auf einer ſchleunigen und entſcheidenden Antwort. 
Geſtern war deshalb eine lange geheime Staatsrathsſitzung, 
der auch der König beiwohnte. Das Reſultat iſt noch nicht 


bekannt,. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, den 24. Januar. Der Kaiſer hat durch 
Ukas dekretirt, zehn neue Serien Papiergeld, jede zum Be— 
trage von 3 Millionen Silber⸗Rubeln, zu emittiren und 8 
früher ausgegebene, im Betrage von 24 Millionen, zu er⸗ 
neuern, im Ganzen alſo 54 Millionen Silber-Rubel. 

Berichte aus Wiatka melden den Abmarſch von 20,000 
Mann Milizen jenes Gouvernements am 18. Decbr. unter 
Anführung des Generals Lanskoi. Die an dieſem Tage über⸗ 
reichten Fahnen veranlaßten ein Feſt, an deſſem Schluſſe die 
Bürgeiſchaft ein patriotiſches Geſchenk von 3500 Rubeln zur 
Beſtreitung eines Theils der Koften der Miliz darbrachte. 


Tür fte t. 

Konſtantinopel, den 7. Januar. Auf Befehl des Sul⸗ 
tans wird in dem Atelier der Münze Tag und Nacht an den 
für die verbündeten Souveraine beſtimmten Geſchenken ge⸗ 
arbeitet. Dieſe beſtehen in Säbeln für den Kaiſer von Frank⸗ 
reich, den König von Sardinien und den Prinzen Albert, 
und in Brillant» Colliers für die Kaiſerin und die Königin 
Victoria. Dieſe Geſchenke ſollen äußerſt reich und von enor⸗ 
men Werth fein. Auf die Bemerkung, daß dieſe Freigebig⸗ 
keit mit dem traurigen Finanzzuſtande in keinem Verhältniſſe 
ſtehe, ſoll der Sultan erwiedert haben, daß die Brillanten 


nicht gekauft wurden, ſondern dem Kronſchatze angehoͤte 
und daß er glaube, davon keinen würdigeren Gebrau 
machen zu können, als ſie als ein ſchwaches Zeichen ſeinel 
Erkenntlichkeit feinen hohen Verbündeten anzubieten. 4 

In der Nacht vom Eten wurde verſucht, das Arfenal U 
Brand zu ſtecken. Glücklicherweiſe wurde dieſes verbrecher“ 
ſche Vorbaben ſchon im Beginn der Ausführung entdeckt 
was die Verhaftung mehrerer Subaltern-Beamten veran 
laßte. 


Aſie n. 
Hongkong, den 15. November. Aus Manila wird 
folgendes Ereigniß berichtet: Das amerikaniſche Schi 
Waverley war von Amoy mit 442 Ehineſen für Havaule 
oder Callao abgeſegelt. Der Capitain und ein Chineſe ſtal 
bald. Ueber die Behandlung des geſtorbenen Chineſen wal 
Unzufriedenheit unter den übrigen entſtanden und fie machte 
dem Befehlshaber des Schiffes Vorſtellungen, die dieſer da 
mit beantwortete, daß er vermittelſt eines Reveloets mehteln 
von ihnen niederſchoß, während die übrigen hinuntergettl 
ben und die Luken geſchloſſen wurden, ohne alle Vorkehrum 
friſche Luft unter das Deck zu bringen. Als zwölf Stund 
ſpäter die Luken geöffnet wurden, waren 251 Chineſen to 
45 ſtarben ſpäter und von allen 442 waren nur noch 
am Leben, von denen mehrere noch ſterben werden. 


Dermiſchte Nachrichten. 1 
Von der Staats⸗Anwaltſchaft wird der katholiſche Pat! 
Sommer in Hennersdorf bei Lauban, ein Mann 
etwa 40 Jahren, ſteckbrieflich verfolgt. Er hat einen beträ 
lichen Theil des ihm anvertrauten Kirhenvermödgt!” 
an ſich genommen und iſt ſodann entwichen. . 
Auf dem Bahnhofe zu Lob au ereignete ſich am 19, SA 
Vormittags ein trauriger Unfall. Mehrere Arbeiter wal 
damit befchäftigt, um eine Anzahl Wagen von fremden Baß 
nen auszuwechſeln. Die — waren gekuppelt und 9 
Arbeiter Krauſe — aus der Gegend von Freiberg gebt 
— hatte den einen 13 beftiegen, um, wo es erfordern 
ährend der Fortſchiebun 


ö un überfahren wird, ehe man das Und 
bemerkt. Beide Beine wurden dem Unglüclichen gra 
verſtümmelt und er gab unter der fofortigen ärztlichen 100 
die die Operation für noͤthig fand, feinen Geiſt auf. Kran 
hinterläßt eine Frau und einige Kinder; ein Sohn des Bug 
unglüdten hat im Eräftigften Juͤnglingsalter bei dem 20 ö 
der ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn in Bautzen durch Eine“ 
einer Sandgrube ſeinen Tod gefunden. 

Stettin, den 17. Januar. Unter den drei Falſchmil 
zern, welche vorgeſtern hier verhaftet wurden, befindet r 
auch ein Kanonier der hieſigen Garniſon. Die vorgefunden, 
falſchen Fünffilbergroſchenſtücke find leichter als die cht 
aber ſehr ſauber nachgebildet. 5 

Am 21. Januar verſchied zu Leipzig im 72Ren Lek 
jahre Teubner, Begründer und langjähriger Chel ? 
unter feinem Namen rühmlich bekannten Verlags- Or 
kerti⸗ und Schriſtgießereigeſchäfts zu Leipzig und DIE 


Vi 
Sabrieke” den 23. Januar. 


In Key; a ; 

E bereich ſch Schleſten, in dem eine Gasentzündung und 
füb odirung den theilweiſen Einſturz des Schachtes herbei⸗ 
wu 


Am 16. Januar find in dem 
Steinkohlenſchachte zu Karvin, Freiſtädter Bezirk 


55 28 Bergleute verunglückt. Von den Verunglückten 
unde noch an demſelben an 6 todt und 11 ſchwerver⸗ 
genden zu Tage gebracht, die übrigen konnten erſt am fol⸗ 
wird Tage als veichname zu Tage gefördert werden. Einer 
ter u ch vermißt. Im Ganzen find 17 Perſonen, darun⸗ 
mehr amilienväter, getödtet und 11 durch Verbrennung 
obne aer minder beſchädigt. Bloß drei Bergleute ſind 
des U erletzung davongekommen. Die Art der Entſtehung 
31 9, Blüte iſt noch nicht ermittelt. Die einfahrenden 
daß e waren mit Sicherheitslampen verſehen, fo 
Oefne kploſton nur entweder durch Zerſchlagen oder durch 
dündern einer Sicherheitslampe, wodurch ſich die Gaſe ent: 
elen, erfolgt fein kann. 


Kuͤrzli 5 8 
der zlich wollte ſich in Paris ein junger Deutſcher aus 
ug fad nach Hauſe begeben, konnte aber feine Wohnung 
der Bz uden. Er erinnerte ſich jedoch, daß er in der Naͤhe 

enen wohne. Bei ſeiner geringen Sprachkenntniß konnte 
la Bonn. ihm. begegnenden aͤltlichen Manne nur zurufen: 
boͤrſe Be Diefer, der glauben mußte, es ſei auf feine Geld⸗ 
wurde geſehen, ſchrie um Hilfe und der unſchuldige Dieb 
ſich dad dere verhaftet und in's Gefaͤngniß gebracht, wo 

Miß verſtändniß aufklärte. 


Jahren dofnarr des Sultans iſt in dem hohen Alter von 120 
ugenblace Monaten geſtorben. Er war bis zum letzten 
Reiten, icke im Beſiz aller ſeiner Sinnes⸗ und Geiſtesfähig⸗ 


140g letzen Volkszählung hat der Freiſtaat Chile 
doheg l Einwohner. Die Leute erreichen dort ein ſehr 
700 person, denn man zählte 338 Perſonen männlichen und 
deneſahr un weiblichen Geſchlechts, die das hunderiſte Les 

x Überfgpritten hatten. 


Aufn. Loais wird in einem Privatbriefe berichtet: 
Pacifie.g, Ovember 1855 follte die Erdffnungsfahrt der neuen 
dia. Teilen bahn ftattfinden, die das Mifſiſippi⸗ hal mit 


e 
Der untere 


775 Fußber niedrig, 
herne buche Legt. Nach und nach arbeiten ſich Wenige, 
A8 def ein Wunder unverletzt geblieben, aus dem Chaos 
Arhin man en Andere und klettern an das Ufer hinauf, 
irn erbauen Todte und Verwundete aus dem entſetzlichen 
Haander in len ſchafft. Es war ein fürchterliches Durchs 
gehör, oder er Tiefe; hier ragt ein blutiger Kopf, dort 
ein t, nur fein raus hervor. Kein lauter Schrei wird 
ern Gewitter 166 Wimmern und Stöhnen. Bald vermehrte 
n, kein Talente Platzregen das Schreckliche. Külfe war 


An den Nähe Araph an der Bahn, nur ein Blockhaͤuschen 
Pr Wash ie Gefunden, 40 an der Zahl, begaben ſich 
3 anderen ton, um die Nacht daſelbſt zuzubringen und 


ch St. Lontorgen macht ſich der Zug auf die Ruͤckfahrt 
loten, Scene mit 32 Leichen und vielen ſchwer Verwun⸗ 
weile erbeigam Abend vorher hatte der Führer der mitt: 
ruͤcke über doe holten Locomotive geaͤußert, daß eine zweite 
in Boeuf, einen reißenden Bergſtrom, durch 


die Anſchwellung deſſelben unſicher geworden fein konne. 
Man beſchloß, daß die 40 Geſunden zu Fuß die Bruͤcke paſ⸗ 
ſiren ſollten, die nur aus 2 Balken oder eigentlich ſpitzen 
Brettern beftand, worauf die Schienen lagen. Die Fußgaͤn⸗ 
er balanciren uͤber den wilden Strom, und ein leerer Wagen 
oll nun die Probe machen, ob die Bruͤcke haltbar ift; aber 
kaum hat man angefangen, den Wagen hinaufzuſchieben, da 
gi Joch um Joch ins Waſſer. Die Verwundeten und 

odten von St. Louis nun abgeſchnitten, mußten nach Was⸗ 
hington zuruͤckgebracht und von da mit einem Dampfſchiff 
weiter transportirt werden, woruͤber drei Tage vergingen. 
Die Geſunden kamen am fpäten, Abend des zweiten Tages 
nach St. Louis, wo man in der aͤngſtlichſten Spannung ge⸗ 
weſen war. Ganz St. Louis ward nun in Trauer verſetzt; 
alle Honoratioren hatten ſich bei dieſer Fahrt betheiligt, und 
es wird eine ruͤhrende Beſchreibung gemacht von der Beſtgat⸗ 
tung dieſer Opfer der leichtſinnigſten Verfahrungsweiſe. 
Der Ober⸗Ingenieur, der Hauptſchuldige, hat ſeine Schuld 
mit dem Leben gebuͤßt. 


Mi f 3.8: ile 
Deutſche Blätter theilen folgende Beſchreibung des Port⸗ 
monnaie's eines Deutſchen mit: 
Reiſt ein Deutſcher durch ſein Vaterland, 
Braucht er Gelder allerhand, 
Und um ſie zu uͤberſchauen, 
Muß er ſich ein Taͤſchchen bauen, 
Das fo viele Fächer hält, 5 
Als fein Deutſchland Länder zahlt. 
Denn man muß mit Schleiz: Papieren 
Sich in Waldeck ſchon geniren, 
Und im Schaͤume⸗Lippebur 
Kommt man nicht mit Reupfihen durch. 
Ja nicht einmal Schwarzburg hat 
Eine Muͤnz' mit Rudolſtadt. 
Darum ſchiebt nur nichts daneben, 
Und laßt hoch die Einheit leben! 


— . 2 * 


Magdalena, das Kind der Fabrik. 
Erzählung aus dem Leben, 
von F. Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) 


Ein Augenblick kann Alles umgeſtalten. 

Es giebt keine größere Wahrbeil als dieſer Spruch, furcht⸗ 
bar hatte er in das Glück venens eingegriffen; aber es war 
die allwaltende Hand einer böbern Macht geweſen, die des 
Menſchen Wege durch Wetternacht zum Lichte führt. Der 
alten Dorel Tochter, die Margareth, war mit ihren beiden 
kleinen Kindern von Grünhain zur Mutter herübergezo⸗ 
gen. Was kann eine arme Wittwe, welche zwei Kinder zu 
ernähren hat, mit größerer Freude erſtreben, als die Aus⸗ 
ſicht, für ſich und die Kinder einen Verſorger zu erhalten? 
Ein folder war ihr in der Perſon des Bedienten Jean erſchie⸗ 
nen, der fo oft es feine Zeit geftatiete, einen Beſuch in Mut⸗ 
ter Dorels Hütte machte. In den Augen der Mutter und 
der Tochter galt Jean als eine ſehr glänzende Partie und die 
junge lebeluſtige Wittwe fand ſich beſonders durch den Ge⸗ 
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era geſchmeichelt, daß er zu den vornehmen Leuten 
gehoͤrte. 

Ihn ganz an ſich zu ſeſſeln, that fie alles Mögliche und 
Jean wies ſich auch ſehr liebenswürdig gegen fie. Eines 
Dept äußerte er, daß er fie nur dann zum Tanze führen 
wolle, wenn ſie ihm ein dazu einladendes Billet zuſchicke. 
Auf Margarethens Antwort, daß fie zu ſchlecht mit der Feder 
bewandert fei, ſagte er lachend: „Ah, habe Sie nicht die 
Mamſell Madelaine, die ſchreibt für Sie? if fo Sitte bei 
uns in Frankreich, kann ich nicht laſſen von der Sitt, bleibe 
ich überall Franzos, Sohn von die große Nation.“ Das 
war offenbar eine Grille vor Jean; aber Margarethe ging 
ohne Weiteres darauf ein; Lene ſchrieb auf ihre Bitte ihr das 
Billet, deſſen Se der Leſer bereits kennt und Jean holte 
am Abende pünktlich Margarethe zum Tanze auf den Juch⸗ 
hei ab. Vierzehn Tage ſpäter hatte Jean verſprochen, ſeine 
Verlobung mit Margarethen zu feiern; aber nicht in dem 
kleinen „Aus,“ ſondern in dem genannten Wirthshaus, 
wozu er Bekannte einladen wollte und wo gut gegeſſen und 
getrunken werden ſollte. 

So ſehr ſich auch Lene ſträubte, dieſem Verlobungsfeſte bei: 
zuwohnen, jo war es doch ganz unmöglich, ſich davon aus» 
zuſchließen. Jean hatte ſie perſönlich eingeladen; welchen 
Grund ſollte ſie bei ihrer Weigerung angeben? Der Menſch 
durfte ja das Geheimniß zwiſchen Adolf und ihr nicht wiſſen. 
Mutter Dorel ſprach von Undankbarkeit; Margarethe erklärte 
ibr, daß fie, wenn fie nicht mit auf den Juchei würde, eine 
offenbare Verachtung gegen Jean und ſie an den Tag lege und 


drohte ibr in dem Falle ſogar, ihre geheime Liebſchaft mit dem 


jungen Herrn zu verrathen. So gedrängt und gezwungen 


bdlieb Lenen zuletzt nichts übrig, als ſich der Aufforderung end» 


lich zu unterwerfen. Das Herz zitterte ihr in der Bruſt, bei 


dem Gedanken, daß ihr Beſuch im Juchhei von irgend Je⸗ 


mand Adolfen zu Ohren gebracht werden koͤnne. Da ſie in⸗ 
deß einmal mit dort war, konnte ſie ſich auch den Anträgen 
zum Tanze von Seiten Jeans und Anderer um ſo weniger ent⸗ 
ziehen, als jede ſolche Weigerung an dem Orte nur unange⸗ 
nehme Folgen für fie ſelber gehabt haben würde. 

Der Leſer kennt bereits das Reſultat dieſes Sonntagsabends, 


dem wir nur noch hinzufügen, daß die Folge der Ohnmacht 


Lenens auch zugleich die Nichtvollziehung der ſein ſollenden 
Verlobung zwiſchen Jean und Margaretbe veranlaßte, denn 
es blieb der Letzteren nichts Anderes übrig, als Jene nach 
Haufe zu bringen. Der Schreck hatte eine ju gewaltige Wir⸗ 
kung bei Lenen verurſacht, das arme Madchen ſchien von 
Thränen⸗Krämpfen befallen werden zu ſein, die ſich zugleich 


in einem ſteten Zittern aller Glieder äußerten, ſo daß die⸗ 


ſer ploͤtzliche Anfall höchſt gefährlich ſchien. Erſt zu Haufe 
erfuhr die über dieſe Störung ſehr erzuͤrnte Margarethe, daß 
Lene den jungen Herrn unter den Leuten im Juchhei geſehen 
babe. Ver nächſte Tag beſtätigte die Wahrheit dieſer von 
Margarethe heftig beſtrittenen Ausſage; unter den Fabrik⸗ 
leuten redete man ſo gar davon, denn der das Pferd Adolfs 
berumgefübrt, hatte über dieſen ſeltſamen Beſuch des jungen 
Herrn im Juchbei kein Schweigen beobachtet. Ebenfalls 
verbreitete ſich am andern Tage die Nachricht wie Lauffeuer, 
daß Herr Adolf Klausberger für todt auf dem Wege gefunden 
und zu Hauſe getragen worden ſei. 


126 


In Mutter Dorels Hütte herrſchte nun die größte Beflä 
zung. Vergebens hoffte Margarethe, Jean werde einen A 
genblick finden, zu ihr zu kommen, indeß es ließ ſich kein Jeg 
ſehen und mit Erſtaunen erfuhr fie nach Verlauf von zw 
Wochen, daß dieſer feines Dienfles plotzlich entlaſſen word 
auch bereits ganz aus der Gegend fort ſei. Lene litt außen 
ordentlich, um 0 tiefer, als fie ſchweigend litt. Wem fol 
ſie ihren großen Kummer klagen? Sie hatte Niemand der! 
gebrochenes Herz verſtand. Ihre Nächte waren traurig, den 
in dieſen Stunden, wo fie ſich allein gehörte, wo weder Ze 
ſtreuung wie am Tage in der Fabrik, noch die Nothwendiglel 
ſich vor den Augen Anderer zu beherrſchen, ihren Schme 
gleichſam betäubten, gab ſie ii ganz und gar dem Letzter 
bin, ihre Augen waren früh thränengeröthet, Zeugen 
vielen Thränen, die fie um ihre geflörtes Glück vergeſſen. nu 
den einen Wunſch hatte fie, Adolfen fagen zu können: 
verdammſt mich unſchuldig.“ Die einzige Freude in Dit 
traurigen Zeit, die ihr zu Theil wurde, war die ſich verbr 
tende Nachricht feiner allmäligen Wiedergeneſung. Ihm, den 
ihr Herz gebörte, mußte fie fern bleiben! fie durfte nicht dn 
lalſchen Wahn zerfireuen, welcher ihn umfing und fie in ein 
Augen als eine ſeiner Liebe Unwürdige darſtellte. 1 

Das Maaß ihres Unglücks voll zu machen, kündigte ihr au 
Befehl des Herrn Klausbergers Vater, der dene 
Sonnabends beim Lohnauszahlen die Arbeit in der Fabrik d 
und fügte hoͤhniſch zu: „Jetzt hat Sie Feiertage Mamſell, 
Hülle und Fülle, nun kann Sie ſich auf den Juchhei recht lu, 
machen. Wenns der Mosje Jean wüßte, käm' er gemi 
rück.“ Lene antwortete dem harten feindfeligen Mann ni 
ihr Herz war zu voll von Jammer, als daß der Heinl! 
Spott fie noch unglücklicher machen oder ſchmerzlicher h. 
verwunden können. Sie erkannte, was man mit der Arbe 
ablohnung bezwecken wollte, man wünſchte ſie aus der 
gend ganz fort zu treiben und dies blieb ihr auch wirklich us 
allein übrig. Im Sommer hätte fie vielleicht durch Lobnal, 
a jr delt, dee wan ach im Winter aber a 
gelte di der Zwang, di aller 
lag auf der Hand. 9 die Gegend ganz zu bent 

Ja, ja, in Mutter Dorels Hütte war das Unglück in fell 
traurigſten Geſtalt eingezogen, Hunger und Kummer [ef 
da zu Tiſche und wie Lene mit ihrem kleinen Bündel Sache 
unter tauſend Thränen Abſchied nahm von Mutter Dorel un 
der Margarethe, war's faſt, als geſchehe es für's ganzes 

erz wollte benen brechen vor unendlichem Leid, 
vom Walde aus durch den ihr Weg nach der nahen g 
Provinzialſtadt führte, zurückſchaute nach der armen Hütte, 
der ſie geboren und groß geworden, in der fie ihre an Ent 
rungen aller Art fo reiche Jugend bis auf den heutigen 24 
verlebt, wo ſie ein Glück gefunden hatte, das tief in ba { 
gegraben, eine unvergängliche Erinnerung deſſelben blieb ” 
und jetzt in der frühen Morgenſtunde, mußte de Allem, wen 
ihr theuer auf Erden war, den Rücken wenden! Und wil 
ein Unglück, blutarm hinaus zu geben in die Welt, von de 
fie blos hatte reden hören; aber wie fie fo an dem Stam 
einer alten Buche ſtand und ſich ausweinte, da ſtieg wunde 
bar ein Troſt in ihrem Herzen auf, der es groß und mung 
machte. Ganz unwillkührlich kam ibr das ſchoͤne Lled 9 
heiligen Gottesvertrauen: „Ich weiß, mein Gott, daß 


Zur Tbun und Werk auf Deinem Willen ruh'n,“ auf die 
ed 175 Sie ſang es erſt leiſe und furchiſam vor ſich hin, wie 
ſam ag immer mehr Platz griff in ihrer Seele und es gleich⸗ 
Beige diefer hell und heiter wurde, da ſang ſie die herrlichen 
gann But in den kalten feuchten Morgen hinein und — be⸗ 
Uihre Wanderung auf gut Glück. 

ter wall Abends kam ſie todtmüde in der Stadt an, das Wet⸗ 
hause wiurchlbar geworden. Welcher Schreck! Im Wirths⸗ 
brod Hong fie einen Trunk Kaffe nebſt einem Stück Schwarz: 
Ueber erbehri hatte, kam fie zu der in ihrer Lage entsetzlichen 
Baar ung, daß fie ihr Geldbeutelchen mit der ganzen 
habe aft, die in einem Gulden ohngefähr beſtand, verloren 
i Baar ie Wirtbin, hart und erbarmungslos, ſtieß ſie als 
gependeillracherin, nachdem ſie ſich für den an die Aermſte 
s be en Kaffe und Brod durch Selbfipfändung eines Tu⸗ 
eine 9 0 gemacht hatte, auf die Straße hinaus, daß fie ſich 
kraße ere Herberge ſuche. Es war grade zehn Uhr, die 
N ganz verödet, der Regen ſtürzte in Strömen nieder. 


dene, balnaſt und unter zahlloſen Thränen ſchlich die arme 
* 80 erſte Erfahrung in der fremden Welt eine fo trau— 
lang Gaz an den Häufern hin. So mochte fie faſt eine Stunde 
derb auf, Gaß ab gegangen fein, der kalte eiſige Regen, 
ittern n e triefte, machte ihren Körper von Fleberſchauern 
dauerte ſſ ls fie vor Uebermüdung nicht mehr fort konnte, 
nigſtengin 1 auf den Stufen einer Hausthüre, wo fie wer 
ace vor dem ſtarken Regen und die kalte Nachtluft etwas 
daß fie er. nieder. Die übergroße Ermattung bewirkte, 
gerüttelt f im Schlaf fiel, aus dem fie ſich etwas unſanft auf— 
was ſſe h bite. Ein Mann ſtand vor ibr und wollte wiſſen, 
neue An ler zu ſchafſen habe, wer ſie ſei? Lene erzählte, in 
den Abet verſetzt, ihr trauriges Geſchick, das ſie am heuti⸗ 
die Ping betroffen, wo ſie zum erſtenmal in ihrem Leben in 
ſuchen gekommen ſei, um ſich irgendwo einen Dienſt zu 
De 
Aton ſchallte ſtark an der Klingel, eine alte Perſon 
Chrſſe log die Thüre von Innen auf. „Leuchte mal ber, 
dal nun 10 iſt noch Jemand,“ ſagte der Mann. Das vicht 
und 1 taulbene. Ihr Anblick wie ſie durch und durch naß 
* 5 vor Kälte daſtand, ſchien des Mannes Barmher⸗ 
denen DEN. „Kannſt mit hereinkommen. Findet ſich 
ſches l jo, wie Du mir gefagt haſt und biſt Du ein or⸗ 
nicht nach Nädel, das Luſt zur Arbeit hat, brauchſt Du Dich 
eng, unem Dienſt umzuſehen, kannſt bei mir und meiner 
Die au. ben.“ Das war Hülſe im Elend. 
pn titel, die Schweſter des Mannes, die fehr arg⸗ 
Maſelben licke auf den weiblichen Ankömmling warf, wies 
un h 10 1 kleine Kammer an, wo ein Bett ſtand. Der 
0 harte Vorwürfe zu beſtehen; die Christel konnte 
ſch ae, wie er ſolch einem wildfremden hergelau⸗ 
di Felipe ein Unterkommen babe geben können. „In dem 
N e Antwon, Wetter kann man Niemand draußen laſſen,“ war 
— helfen w „brumme nicht. Wenn einer nicht dem An⸗ 
eiß, wer wollte, müßte ja die Welt zu Grunde gehen. Wer 
meiner armen Philippine beigeſtanden hat!“ 


e 
nerung achweſter Chriſtel äußerte kein Wort mehr, die Erin⸗ 
ns Deren N Pbilippine war die wunde Stelle an des Man: 
Als die Chriſtel, die dem neuen ihr ſo unliebſa⸗ 
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men Ankömmling ein Stümpfchen Licht zum Ausziehen in der 
dunkeln Kammer gelaſſen hatte, nach der Letzteren ging, um 
nachzuſeben, ob die Fremde auch gut ausgelöſcht habe, daß 
nicht etwa ein Feuerſchaden geſchähe, blieb ſie übe rraſcht ſtehen, 
denn ſie hörte in der Kammer halblaut ſprechen; aber bald er⸗ 
kannte ſie daß es ein Gebet ſei. Es war einer der Verſe des 
ihr ſo theuer gewordenen Liedes und recht innig ſprach Lene die 
ſchöͤnen Worte: 

„Wer fleißig betet, Dir vertraut, x 

Wird, was er ſonſt voll Schrecken ſchaut, 

Mit tapferm Muth bezwingen; ö 

Du heißeſt ſeine Sorgen fliehn, 

Hilfſt ihm den Sieg erringen.“ 

Chriſtel horchte fill an der Thüre, die Worte wurden all⸗ 
mählich unverſtändlich, die Uebermüdung fiegte, bald vers 
kündeten laute Athemzüge, daß die Fremde eingeſchlafen ſei. 
Leiſe öffnete Chriſtel die Thüre, das Licht war ordentlich aus⸗ 
gelöſcht, nichts zu befürchten. 

Lene ahnte nicht, daß ihr Abendgebet ihr eine Freundin ges 
wonnen habe. Erſt in der zehnten Vormittagsſtunde erwachte 
die Arme; faſt gleichzeitig trat auch Chriſtel in die Kammer 
zu ihr ein und ſagte, ſie ſolle zum Frübſtück kommen. 
habe kein Geld,“ ſagte Lene leiſe die Augen niederſchlagend. 
„Bei uns iſt kein Wirthehaus, närriſches Mädel, komm nur; 
aber da ſehe ich eben, daß Du nicht kannſt, baſt ja keinen trok⸗ 
kenen Faden — wart, ich bringe Dir etwas Trockenes.“ Dieſes 
Mitleid war der Segen des Gebets in dieſer Nacht. Obwohl 
Chriſtels Sachen Lenen nicht ganz paßten, ſo blieb es doch eine 
große Hülfe für Letztere. In der warmen Küche fand Lene ein 
gutes und reichliches Frühſtück und es verging keine Stunde, 
als fie ihrer Wohlthäterin auch Alles erzählt hatte, was fo 
ſchwer ihr Herz bedrückte. N 


„Nun, es iſt Dir in ſo weit geholfen, daß Du bei uns in 


Dienſt treten kannſt. Unſer Lorel hat plötzlich fort gemußt, 
weil ihre Mutter ſchwer darniederliegt, kannſt gleich in deren 


Stelle treten.“ 
0 (Beſchluß folgt.) 
—— — —Uüä—ĩ4ä— ——— — — 
Hirſchberg, den 27. Januar 1856. 


Heut vor hundert Jahren wurde Mozart geboren. In 
allen Theilen Deutſchlands hat man ſich gerüſtet, dieſen 
Tag in wuͤrdiger Weiſe 35 feiern und die Tages blätter ha⸗ 
ben uns viel von den Vorbereitungen zu dieſer Feier be⸗ 
richtet. Am hieſigen Orte hat der Männer Gefangverein 
„Concordia“, angeregt durch ſeinen Dirigenten, Herrn Zwick, 
den glücklichen Gedanken gehabt, das Andenken des großen 
Tonfuͤrſten durch einen Feierakt zu ehren. Derſelbe fand 

eſtern Abend im Vereinslokale (im Gaſthof zum goldnen 

chwert) ſtatt. Leider konnte des beſchraͤnkten Raumes 
wegen nur eine kleine Anzahl von Gäften eingeladen wer⸗ 
den. Nachdem die Geladenen u in dem hoͤchſt geſchmack⸗ 
voll und entſprechend dekorirten Feſtraume verſammelt hat⸗ 
ten, wurde die Feier mit der Ouvertüre zum Don Juan 
(vorgetragen von dem Dirigenten und Herrn Lichner) eroͤff⸗ 
Hierauf folgte das Bündeslied von Mozart und dann 
der ſehr anſprechende Feſtvortrag des Herrn Org. Zwick, 
der eine Lebensſkizze und Entwickelungsgeſchichte des gefei⸗ 
erten genialen Meiſters enthielt. „Bundes weihe“ von Sil⸗ 
cher, Mozarts Lied, ein Melodrama (von den Herren Puͤcher 


„Ich 255 


„ 


und Lich ner vorgetragen) und ein vom Dirigenten gedichte⸗ 
tes Feſtlied reihten ſich der Feſtrede an. Auswahl und 
Durchfuhrung aller Piecen erfreuten ſich eines ungetheilten 
Beifalls. Noch darf nicht unerwähnt bleiben, daß der Ver⸗ 
ein dieſen erſten Theil der Feier mit einem Akte der Dank⸗ 
barkeit ſchloß, indem er einen Ehrenmann, der als Gaſt zu⸗ 
gegen war und ſſch um die Förderung der Vereinszwecke 
mannichfache Verdienſte erworben hat, unter die Zahl ſei⸗ 
ner Ehrenmitglieder aufnahm. 

Hatte dieſer Theil der Feier alle Anweſenden in eine freu⸗ 
dig ernſte, ja. feierliche Stimmung verſetzt, fo machte ſich. 
bei dem nun folgenden Feſtmahle der heiterſte Humor gel⸗ 
tend. Toaſte aller Art, gereimte und nicht gereimte (auf 
Seine Majeftät den König, auf die Tonkunſt, die Gaͤſte, 
den Verein, den Dirigenten, die Frauen und Jungfrauen 2c. ), 
ſo wie ein von einem Vereinsmitgliede gedichtetes Tafellied 
machten die Lebendigkeit eil und die zahlreichen Vortraͤge 
Einzelner riefen einen Bei allsſturm nach dem andern her⸗ 
vor. Zur Ehre des Herrn Leichnitz muß bemerkt werden, 
daß derfelbe durch feine Bewirthung die Stimmung der Ge⸗ 
fellſchaft wahrlich nicht verdorben hat. Unvermerkt kam 
endlich die Mitternachtsſtunde heran und der Dirigent der 
Concordia begruͤßte mit einigen paſſenden Worten den hun⸗ 
dertjährigen Geburtstag des gefeierten Genius. Von Sei⸗ 
ten der geladenen Gaͤſte ſprach ſich wiederholt die lauteſte 
Anerkennung für den gebotenen Genuß aus, und wir wüns 

en dem ſtrebſamen Vereine, der in feiner jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung und unter ſeiner jetzigen Leitung ſich bereits recht 
lebenskräftig bewährt hat, ein ferneres gedeihliches Wirken. 


— —-¼'— -¼-— — 
Die Burſchenfahrten. 
Mit dem — „Gaudeamus igitur.“ —, das am Freitage 


Abend von der Liedertafel in dem Concert⸗Saale von einem 
fehr zahlreichen Auditorium freudig und munter angeſtimmt 


wurde, rufen auch wir mit Hauff aus: „Nur dem, der 


mit gefuͤhlt und mit geſungen, giebt ſie (dieſe Muſik) eine 
eigene Weihe ꝛc.“ 5 : N 

Die Burſchenfahrten, gedichtet vom juͤngeren, componirt 
vom alteren Julius Otto, ſind in ihrer originellen und zu⸗ 
fammengedraͤngten Auffaſſung des „fidelen Studentenlebens“ 
durchaus geeignet, die Zuhoͤrer in eine angenehme Stimmung 
u verſetzen und der geehrte — n. Einſender des „Muſika⸗ 
liſchen hatte gut prophezeihen, wenn er, abgeſehen von dem 
edlen Zwecke, welcher mit dem Concerte verbunden worden 
iſt, in Nr. 7 d. B. behauptete,“ daß jeder Beſuchende, der 
nur einen heitern, angenehmen muſikaliſchen Abend verleben 
wolle, ſeine Rechnun finden würde.“ Und in der That, die 
freundlichen heiteren Phyſtognomien der fehr geehrten Anwe⸗ 
ſenden gaben hinlängliche Beweife der Zufriedenheit und mit 
dem — „Was kommt dort von der Höh' 2“ — kommt ja ſtets 
die Heiterkeit als fidele, freundliche Begleiterin des „Fuͤchs⸗ 
leins“ mit in die Geſellſchaft. Und, fo „ledern“ auch fonft 
Manchem das Leben fein mag, das — „O weh, mir wird 
recht ſchlimm “ — kommt ja zeitig genug von ſelbſt, als 
daß man nicht, fo lange es wenigſtens moglich ift, jenem die 
heiterſte Seite abzugewinnen ſuchen ſollte. Das ſtrahlende 
Geſicht des ſprechenden (deklamatoriſchen) Mitgliedes, die 
Munterkeit der Sänger, der Humor derſelben, zeugten hin⸗ 
länglich von der Freudigkeit ihrer Wirkſamkeit und, wenn 
auch „das deutſche Kraftwort: „Kneipe , einigen weniger 
profaifchen Zuhörerinnen einen kleinen, aͤſthetiſchen Schreck 


(Nebſt Beilage.) 


U 


einjagte und die Manichäerſcene (wie im praktiſchen Lebe 
ja auch immer) 98 erquicklicher Natur war, ſo ſind do 
dieſe beiden Staubfäferchen auf der Spiegelflaͤche des Con 
certes gleich einem Atom zu betrachten, das dem gelungen 
Ga nzen keinen Eintrag thut. 
Mit Begeisterung und vielem Gefühl hörten wir das Bun 
deölied vortragen und dem: „Silentium: der Comme 
beginnt!“ folgte Jung und Alt mit gepannter Aufmerkſam 
ra e geſungen wurde die 50 
. der Herr Dekl i tbar 
Gefühle der Erinnerung das: . 
Bemooſter Burſche zieh ich 
7 ich aus 
So leb' denn wohl, Philifterhaus, 1 
Zur alten Heimath zieh’ ich ein, 1 
Muß ſelber nun Philiſter fein ! 
Lebt wohl, lebt wohl geliebten Bruͤder y 
So Gott will, ſehen wir unsawieder.” 60 
meiſterhaft vorgetragen und der Valetchor: 

1 „Leb wohl Du treues Bruderherz ꝛc.“ 
angeſtimmt worden war, ſah man ne 
Auditorium erglänzen. den a 01 
glaͤnzendſte Lohn der verehrten Sänger d 
La e . 8e b 

wie Bru tudi nr 

PT a er Studio fagt, ee 

reudig und mit dem beſten Humor wurd Saal ven 

af u trauten, en Kreife ſidel Er duld 1% 
or . 5 


Hirſchberg, den 27. Januar 1886. 5 


ah 5 Witterung. 10 
ei der milden Witterung in der vorige e, we 
der guten Schlittenbahn im Gebirge ein Une wage 
die Fruͤhlingsboten nicht ausgeblieben. Aus Reibnitz wur 
der Expedition des Boten durch Herrn Wundarzt Jahre eh 
lebender Schmetterling (Nachtvogel) am Laſten zugeſen 
0 ein auf dem Flachsroͤſte⸗Felde bei Hirſchberg 
fundens Pfauenauge. — Am Sonntag, den 27ſten, wa 
wahrer Frühlingstag. Montag, den 28ſten, zeigte ſich M 
der der Winter; naßkalter Nebel und Schnee. — Der & 
ang auf dem Bober iſt e vorüber gegangen; Hull 
o im Zacken, was ſehr felten der Fall iſt; der Fluß 


in Cunnersdorf bei Hirſchb 
muͤhle demolirt. Hirſchberg das Wehr der daſigen 8 


# 


Jubel: Kalender. 1 
— 


1. Februar 1831. Der Herzog von ſo 
die Familien der 3 Großmächte j 1 bach det 15 
of . vom belgiſchen Throne aus 

2. Februar 1831. Der Kardinal Capellari (den 18.8 
1765 zu Bellund in der Republik Benedig geboren) 
zum Papſt erwählt und heißt als ſolcher Gregor . 

r folgte auf Pius VIII. und ſtarb 1846 den 1. au 
Sein Nachfolger iſt der jetzige Papſt Pius IX. — 2 
General⸗Feldmarſchall Diebitſch wird zum General⸗ Gel 
verneur von Polen ernannt. „ 


8 —— — —.— 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


38 Todesfall, Anzeigen. 

. 5 „ VVerſpaͤtet.) i 

atte 1 fruͤh endete unſer uns unvergeßlicher theuret 
ungenſchla, ater, der Sattlermeiſter Ringelhaun, am 
fenen anlage feine irdiſche Laufbahn. Wer den Entſchla⸗ 


derſagen te, wirb unſerm Schmerz guͤtige Theilnahme nicht 


04. 1 Vormittags , 10 Uhr, verfchied funf 
im de Am 17 d. M., Vormittags J 10 uhr, verſchied fanft 
im f 

Em feines Alters, 2 a 


tr Johann Gottfried Krauſe, 


* 
be ker reigartenbeſitzer zu Neu ⸗ Gers dorf. 
durch danteczeichnete Genoſſenſchaft, noch ſchmerzlich bewegt 
ehrten m im vorigen Jahre erfolgte Hinſcheiden ihres vers 
iſt dur Itgliedes, Herrn C. F. Grüttner zu Grenzdorf, 
liert Ri] dieſen neuen Verluſt tief ergriffen; denn fie vers 
Mitgtier em Berewigten nicht blos ein treues Tangj hriges 
Echten ihren Senior, der ſchon 18 50 fein 5 iahriges 
einen enlubildum begangen hat, ſondern auch wiederum 

1 Lien. . aber treufeſten, und biedern Charaktere, 
Aüentpalde reundlich uͤbend, auch Liebe und Verehrung 
geßlich bien ernten müͤſſen. Sein Andenken wird uns unver⸗ 

eff eiben. Die grüne Schütentompagnie. 
ersdorf den 24. Januar 1550, 
eng en 18. d. Mid. Nachmittags halb 5 Uhr verſchied 
alder dam Schlagfluß in Neuland, wohin er Geſchäfte 
Herr J ſund und wohl gegangen, der penf. Revierfoͤrſter 
Un gen e Br Die zeigen En fer⸗ 
„unden und Bekannten des Verſtorbenen hierdur 

SF betrübt an: K. Voͤlkel. 8 b * 
anny Voͤlkel, geb. 1 


Franziska verw. Ringelhann nebſt Kindern. 


Gie a 
1 ſesmanncdorf, arb Bunzlau, den 23; Januar 1856. 
1. a re ER RT 
„ Todes Anzeige. 
Ba fer Betrübniß theile 10 allen Freunden und 


wöchtig fern und nahe die Trauerkunde mit, daß der 
treue ige am 25ſten d. M., Abends halb 11 Uhr, meine 
geb. I zunig geliebte Gattin, Henriette Amalie 
an tun rthold, nach nur ſechstaͤgiger heftiger Krankheit 
20 Ta entzündung, in dem Altet von 40 Jahren 2 Mon. 
nommen durch einen ſanften Tod von meiner Seite ge⸗ 
| tagenden Dat: Ihr edler Charakter, ihr tiefes Gemuͤth und 
MÜgene ches Leben, wodurch die felig Entſchlafene ſich fo 
Ki en, die Achtung und Liebe erwarb, ſichern ihr gewiß bei 
dauernde fie kannten, beſonders bei ihren Freundinnen, ein 
gten x Andenken. Mir aber, den ſchwer gebeugten, be 
einen fo eltern und tief trauernden Schweſter, die wir Alle 
fit, 0 ‚Unerfeglichen Verluſt erlitten haben, wird eine 
arum bittrabme nicht verſagt werden, wenn ich hiermit 
Du aber, theure Verklärte! 
Deiwieſt mir unvergeßlich fein! 3 
Mir Herz war liebend, fromm und rein; 
Nut Liſt und Falſchheit unbekannt; 
can ruht's in Gottes Vaterhand! 
Gebhardsdorf, den 26. Januar 1886. 
Herrmann Trautmann, 
evang. Cantor und I. Lehrer. 


2 


Beilage zu Nr. J des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


— ——— — — 


ME EEE WER EAN 


527. Zo dens „ Anzeige. ö 

Den 22. Januar, Abends 12 Uhr, entfchlief fanft zu ei: 
nem beffern Leben, an Alterſchwäche, unſere innigft geliebte 
Mutter und Großmutter, die verwittwete Paraplufabritant 


Fran Johanne Ehriſtigne Scholtz 
ö er eb. Friedr 
hierſelbſt, in dem ansehen Alter von 85 Jahren 11 Mo⸗ 
naten und 11 Tagen. : 3 

Durch ihr treues Wirken, durch ihre herzliche Mutterliebe 
hat fie ſich ein bleibendes Denkmal in unſern Herzen geſetzt. 


Wieles hat ſie hier gewirkt, getragen — 
Und ihr Leben — war es nicht 
Eine Kette von Entfanen? 
Eine Uebung ſchwerer Pflicht? 
Drum, dem Richter aller Welten 
Kann fie mit Vertrau'n ſich nah'n; 
3 mog er ihr vergelten, 

as fie, hier an uns gethan. 


Laß, o Herr! uns nicht verzagen / 
Du, der ins Verborgne ſieht, 
Steh uns bei, den Schmerz zu tragen; 
Den Dein Rathſchluß uns beſchied. — 
Und am Rand des Erdenlebens, 
Wenn auch wir hinübergehn: 
O! dann troͤſt' uns nicht vergebens, 
Höher Glaub' ans Wiederſehn. 
Warmbrunn den 26. Januar 1856, er 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
592. Todes: Anzeige. u 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes wurde mir 
19. Januar meine geliebte Frau 


Maria Roſina John, geb. Raupach, 
in dem Alter von 30 Jahren 3 Monaten 27 Tagen an den 


unüberwindlichen Leiden der Krämpfe durch den Jod ent 
riſſen. Nur wer die Treue kannte, wird meinen Schmerz 


am Grabe gerecht finden; das freundliche Auge iſt geſchloſſen 


und die liedende und theilnehmende Hand erkaltet. Weint 
mit mir am Grabe Ihr Eltern und Geſchwiſter um den 
großen Verluſt. 
PR Heimath bift Du eingegangen; 
ohin Dich Deine Ahnung rief. 

Geſtillet iſt nun Dein Verlangen, 

Denn Du biſt dort, wie hier geliebt. 

— aber, die Du hier verlaſſen, , 

ins macht Dein Abſchied fehr betrübt. 

Wir können nicht die Schickung faſſen, 

Die das uns raubt, was wir geliebt. 


So klagt der Gatte mit den Eltern, 
Geſchwiſtern und der Freunde viel; 
Doch offenbar vor Goktes Throne 
Wird's einſt, daß es ihm ſo gefiel, 
Wir wollen Dein Gedaͤchtniß ehren, 
Das in den Herzen iſt gebaut; 
Bis wir ne in den Himmelschoͤren 
Des Wiederſehn's uns freuen laut. 
Nieder Berbisdorf, den 28. Januar 1850; 
John, Koͤnigl Shauſſke Auffeber. 


7 
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519. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſers theuren Vaters und Großvaters, des 


Johann Gottfried Littig, 


Freibauergutsbeſitzers in Nieder⸗Wieſenthal, 
welcher am 30. Januar 1855 in dem Alter von 64 Jahren 
und 1 Monat zu einem beſſern Leben entſchlief. 


Nuh, guter Pater, ruh in Frieden! 
Des Lebens Wechſel war beſchieden, 
Wie jedem Mann ſchon in der Zeit, 
Auch Dir hier in der Sterblichkeit. 


Des Gluͤckes frohe, heit're Stunden 
Haft Du mit frommem Dank empfunden, 
Und wo der Kummer Dich umgab, 

Sich ſchlang um Deinen Wanderſtab, 


Trugſt Du mit gottergebnem Herzen 
Sti Deines Schickſals herbe Schmerzen. 
Nun wird Dir dort an Gottes Thron 
Des frommen Sinnes reicher Lohn. 


Nieder-Wiefenthal. Die Hinterbliebenen. 
ä.. ——. . — 
Literariſches. 


Verlag von] a Pas [Otto Spamer. 

8508. So eben iſt hier eingetroffen: 
Illuſtrirte geograph. Bilder ans Preußen. 

In Schilderungen 
aus Natur, Geſchichte, Induſteie u. Polksleben, 
Herausgegeben von Fr. Körner, Oberlehrer in Halle 
Erster Halbbaud 

enthaltend: Bilder aus der Mark Bran⸗ 

den burg, mit uber 40 in den Kert gedruck⸗ 

ten, trefflich ausgeführten Illuſtrationen, 

einem Titel- und 3 Tondruckbildern. 

Preis 2 ½ Sgr. 

Deu zweite Halbhand enthaltend: Bilder 
aus Preußen, illuſtrirt mit etwa 30 vor⸗ 
trefflich ausgeführten Holzſchnitten, ſchließt 
den erſten Band ab und erſcheint bis Mitte Februar. 

Weder mit Bezug auf den Preis, noch weniger aber 
mit Nüdficht auf Reichbaltigkeit und Ausſtattung kann 
ſich irgend ein Werk des Ins und Kuslandes in ähnlicher 
Richtung dem vorliegenden Werke an die Seite ſtellen. 
Es bildet daſſelbe zugleich die zweite Hauptabtheilung 
jenes nationalen Unternehmens, u. d. J. das Vater⸗ 
lands buch, von deſſen erſter Abtheilung „. Oeſter⸗ 
reich“, Band 1. 2, enthaltend: Bilder aus Oe⸗ 
ſterreich, Salzburg, Steiermark, Tyrol, 
Kärnthen und Krain, dem Küftenlande und 
Trieſt, der Lombardei und Venedig, geſchmuͤckt 
mit 150 Illuſtrationen zum Preiſe von 
rtl. 22% fgr. vorliegen. ! 

Einen Blick in die erſchienenen Bände zu werfen, die 
beziehentlich ihres Textes ſowohl, wie ihrer Illuſtratio⸗ 
nen, zum Cchönften gehören, was die vaterländiſche 
Preſſe bis dahin erzeugt hat, verlohnt ſich auf alle Fälle, 
und ladet die unterzeichnete Buchhandlung dazu freund⸗ 
lichſt ein. Auswärtigen Intereſſenten uͤbermittelt ſie 
Be auf frankirte Zuſchriften einen ausführlichen il⸗ 
uſtrirten Proſpektus. ö 
H. Noſentha!. 
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Hirſchberg d. 2. Januar 1556, 


548. Theater in Hirſchberg. 


D onnerſtag den 31. Januar auf vielfeitiges, Verlan 
wiederholt: „Der arteſiſche Brunnen“. 
Freitag den 1. Febr. Benefiz für Fraͤul. M. Schult 
„Mathilde“. 8 i 


ea Druckfehler. a 
n Nro. 6 des Boten, Seite 91, iſt in der Fluͤgel⸗ 
kaufs⸗Arzeige aus Kauffung ag Ne ai fe 
Alexander Kunert — Alexander Kernertzul 


f 


524. Donnerſtag, den 31. Januar, Conſeren 
und Billet⸗Verlooſung vom dramatiſchen Vereil 
Der Vor ſt and. 


Wohlthätig keit. m 
‚Für die Gemeinde Liebftadt in Böhmen und ihren Geiß 
lichen ſind bei mir nachbenannte 1 12 e angel 
deen möge zugleich als Empfangs-⸗Beſche migum 
Aus Seidenberg Kfın. Wehner 20 gr. Vom Landes il 
ſten Fr. Heidebrand und der Laſa Ai Pr Naßadel, 
Namblau 8 rtl. Aus Beuthen a. O. R. S. 3 ril 4 
Spiller 2 rtl. Aus Gaſſendorf von Wehrhahn 3 rtl. 
Petersdorf p. Jordansmuͤhl C. Bittner I rtl. Aus Ott, 
machau v. Paſtor Böhmer rtl. Aus Reichenau p. Pra, 
vom Paſtor Lähr Urtl. Aus Löwenberg v. Paflor Neun, 
Urtl. Aus Giesmannsdorf v. P. Frobös 1 rel. Aus . 
thenau Hr. v. Rothkirch⸗Drach 2rtl. Aus Franken ö 
P. Grave 18 rtl. Aus Haynau von Walther 1 rtl. 2 
archwitz v. Superint. Köhler Ixil, Desgl. v. Disc! 
Hoffmann 33 far. Aus Hirſchberg v. Hofrath be. W. 
Artl. Aus Erdmannsdorf v. Cantor Meier 15 ſgr. A. 
Schmiedeberg v. Apotg. Schönemann 10 far. Aus Arnsden 
v. Cantor Richter 7 far. 6 pf. Aus Mittel⸗Zillerthal 
Barth. Heim und Familie 12 fgr. Aus Wildſchütz p. Br 
lau v. Dorothea Quilig 1 rtl. Aus Schweidnitz v. E 
U rtl. 5 for. Aus Plefi v. Paſtor Hübner I rtl. 10 
Aus Schmiedeberg v. Hauptm. John 1 rtl. Aus Gold 
ungenannt I rtl. Aus Niesky v. W. v. S. rtl. Aus 
gan v. be, U rtl. Aus Görlitz ungenannt 2 rtl. Aus Ko 
merswaldau v. Paſtor Rieger lertl. Aus Sonnenburg n 
Superint. Heydenreich rtl. Aus Crommenau v. Pate 
Gebhard und Familie 2 rtl. 2 ſgr. 6 pf. Aus Sir 
vom Paftor Werkenthin 15 fer, Desal, ungenannt PA 
Aus Erdmannsdorf v. Schuhm. Rüffer 2 ſgr. 6 pf. An, 
Luſſen p. Striegau v. W. u. B. 20 far, Aus Sulan us 
genannt 2 rtl. Aus Wittenberg v. Prediger: Seminat set 
Aus Breslau v. Luͤrde, Ap.⸗G.⸗Referend. 4 rtl. Aus Rel 
chenbach ungenannt 2 til. Aus Schweidnitz v. F. G. u. W. 
K. 3 rtl. Aus Königshain p. Görlitz v. Paſtor Möbel. 2 ch 
Aus Meffersdorf ungenannt Urtl. Aus Glatz v. Fräu 
v. Gfug öertl. Aus Bojanowo v. Paſtor Remus 1 
Aus Liebau v. Poſtexpedſteur Keil 2 rtl. Aus Zille thal 
Bauer Andreas Lechner 8 far. Sammlung von eini en i 
Pfarrhauſe zu Heidau verſammelten Geiftlichen 2 rtl. 2 
Wirſchkowitz ungenannt rtl. Aus Kunnersdorf von, 
v. B. 2 vl. Poſtzeichen Landeshut Artl. Aus Domal 
ungenannt 6 til. umme 107 rtl. 7 far. 6 pf. 
Erdmannsdorf, den 27. Januar 18506. 
Der Superintendent R th 


a 
* 


— . 


„Landwirthſchaftlicher Verein 
im Rieſengebirge. 

Herr 7 Sitzung vom 24. Januar find für 1856 gewählt: 
Borfig ergutsbefiger Kießling auf Eichberg zum 
. K. ne Herr Oberamtmann Apler zu Hermsdorf 
S0 5 deſſen Stellvertreter, die Herren Gutsbeſitzer 
8 baum aus Berthelsdorf und Oberfoͤrſter 
zu Giersdorf als Schriftfuͤhrer und Herr 
echn mann Wittwer aus Erdmanns dorf als 
—nungsführer. 
. 

Heute, Mittwoch den 30. Januar, 

a Abends 7½ Uhr, 
un Saale des Gaſthofs zu den 3 Kronen 


Verfammkung des Thierſchug Vereins. 


— — —— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


288. Sz 
Jacht amtliche Vormüͤnder unter Aufſicht des hieſigen 
Hermd und ſeiner Kommiſſionen zu Schmiedeberg und 
u Free u. K. werden hierdurch angewiefen, die Erzieh⸗ 
telbas ichte Über ihre Pftegebefohlenen ferner nicht unmit⸗ 
nunmehr den Vormundſchafts⸗ Akten einzureichen, ſondern 
0 ren Herren Ortsgeiſtlichen derjenigen Konfeſſion, 
Aonfe 5 e Mündel angehören, in deren vormundſchaftlichen 
mund ohdterminen, bei denen kein dazu eingeladener Vor⸗ 
detgleichne gehörige Entſchuld gung fehlen darf, oder, wenn 
fein fotzen bis Mitte März dieſes Jahres nicht angeſetzt 
ohne wn ten, in der letzten Hälfte des gedachten Monats 
Deren tere Aufforderung zu übergeben, wonaͤchſt ſolche, 
der Verrenit den Unterſchriften und etwaigen Bemerkungen 
& teten Pfarrer, ortſchaftsweiſe den Vormundſchafts⸗ 
mar zugehen ſollen. } 
kan, plate zu dieſen Berichten find unentgeltlich auf dem 
ind den Ortsgerichten und für die Städte in dem 
den — N Gerichts⸗Tureau abzuholen, vor der Abgabe an 
Dierin Geistlichen jedoch volftändig auszufüllen, 
nerun ſaͤumige Vormünder haben koſtenpflichtige Erin⸗ 
Sir A und event, Ordnungsſlrafen zu gewaͤrtigen. 
Ain erg den 23. Januar 1856, 
„liches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


FT 
— 


ne Agen pupillariſche Sicherheit können am 1. April e. 
cle . Tag der ſtaͤdtiſchen Braukommun⸗ Kaffe 
. erden. 
om edeberg, den 24. Januar 1856, 
Der Magiſtrat. 


AR, 
Zur Bekanntmachung 
Rey, Uerdingang der an etwa hier durchmarſchirende 
eſtforde zu gewährenden Fourage⸗ Lieferung an den Min: 
dernden haben wir einen Termin auf 
| Di unfer 6. Februar c., Vormittags Il uhr, 
tun rem Rathhauſe angeſetzt, und laden wir hierzu 
Echönluſtige Unternehmer ein. 
au, den 21. Januar 1856. 
Der Magiſtrat, 


* 


360. Bekanntmachung. 
Koͤnigliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion 
1 zu Kl. Liebenthal. ff ’ 

In der Paſtor Gottlieb Friedrich Deg ne rſchen Vor: 
mundſchafts⸗Sache von Kunzendorf a. k. B. ſollen mehrere 
Nachlaß⸗Gegenſtaͤnde, als: Meubles, Haus⸗ und Wirth: 
ſchaftsgeraͤthe, ein noch neuer Spazierwagen, und 177 
Bücher verſchiedenen Inhalts in termine 

den 5. Febr. 1856, von Vormittags 10 uhr 
ab, im Sterbehauſe zu Kunzendorf gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigert werden und werden Kaufluſtige hierzu 


eingeladen. 5 3 
Ein Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtaͤnde iſt in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


4906. Aultiong- Anzeige. 

Das Papierfabrikant Johann Ehrenfried Schmidtſche 
Nachlaß⸗Mobiliar zu Hernsdorf No. 32, beſtehend in Uhren, 
Porzellan, Glaͤſern, Zinn⸗, Kupfer-, Eiſen⸗ und Blechge⸗ 
väthen, Leinenzeug, Betten, Kleidern, Möbeln, Hausgeraͤth 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch, wird 

am 4. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, 
und folgende Tage, in der Papiermühle No. 32 Hernsdorf 
Graͤfl. gegen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Courant 
verſteigert werden. 

Friedeberg a. Q. den 24. Januar 1856, 

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 
493, Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzer Johann Karl 
Siegismund Eckert aus . gehoͤrige, ſub 
No. 2des Hypothekenbuchs belegene Bauergut, gericht⸗ 
lich auf 9961 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, wird in 
freiwilliger Subhaſtation 

am 2. Mai 1856, Nachmittags 3½ Uhr, 


— m ee 


au der ordentlichen Gerichtsſtelle verkauft werden. Der 


neuſte Hypothekeninformationsſchein und die Tare nebft den 
Bedingungen deſſelben koͤnnen in der Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 
Bolkenhain den 21. Januar 1856, 
Koͤnigliche Kreisgerichts-Deputation. 


— —— 


505. Nothwendiger Verkauf. 
Die Kreisgerichts-Deputation zu Bolkenhain. 

Das Freibaus und Garten Nro. 3 des Hypotheken⸗ 
buchs zu Wieſau, abgeſchättt auf 725 Rthlr. 23 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſcheſn und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

8. e 15 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. n 
506. e n 

Der zum öffentlichen, freiwilligen Verkauf der Müller 
Johann Gottfrieh Steinbrich' ſchen Grundſlücke Nro. 2, 
T und 5 zu Leutmannsdorf, Bergſeite, auf den 

\ 25ſten dieſes Monats 
anſtehende Termin wird hiermit aufgehoben. 
Schweidnitz, den 22. Januar 1856. 2 
Königliches Kreisgericht MM. Abtheilung. 


* 


67206, Nothwendiger 5 

Die Chriſtian Benjamin Hennig“ ſche Hofegaͤrtnerſtelle 
Neo, 3 zu ber Polkans Kreis Serben abgeſchaͤtzt 
auf 550 Thlr., aufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe. ſoll 

am 15. Mai 1856, Bormittgg6 10 uhr, 
an ordentlicher @erichtaftelle fubhaftirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Präkluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. . 

Striegau, den 12. November 1855. 0 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


5227. 


Freiwillige Subhaſtatien. 
5 Kreis⸗ Gericht Lauban. 
Die zum Nachlaffe des Gerichtsſchulzen Johann Traugott 
Menzel in Neukretſcham gehörigen Grundftüde, und zwar 
1., der Gerichtskretſchem No. I in Neukretſcham, taxirt 
auf 14,858 Thlr. 7 Sgr. 0 Pf. 
2., das von dieſem Grundſtuͤcke noch nicht abgeſchriebene 
Gedingegrundſtuͤck, tarirt auf 1213 Thlr. 10 Sgr. 
., die Gärtnerftelle No. 2 daſelbſt, tarirt auf 1050 Thlr. 
4., die Schmiede No. 8 daſelbſt, tayirt auf 200 Thlr. 
ſollen in dem auf, 8 
den 31. März 1856, Vormittags 10 Uhr, 
in dem unter 1 aufgeführten Gerichtskretſcham zu Neukret⸗ 
ſcham angeſetzten Termine verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe von den Grundſtuͤcken unter No. 1 bis 2 und 
die dorfgerichtliche Taxe der Schmiede ſowie die Verkaufs⸗ 
bedingungen fird in unſerem Il, Geſchaͤfts⸗Bureau einzufehen, 


534. SEE = ID. 

Mittwoch der 6. Februar, Mittags 1 Uhr, ſollen in der 
Brauerei zu Ketſchdorf ein in Druckfedern bängender Plauen⸗ 
wagen, ein ganz neuer mit Eiſen beſchlagener Korbſchlitten, 
ein Wirthſchaftswagen, ein Pflug, Acker⸗ und Kutſchenge⸗ 
ſchipre, ein Sopha, ein Sekretär und dergleichen mehr gegen 

leich baare Bezahlung in Preuß. Gelde meiftbietend ver: 

auft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


515. . e e eee ee 

Mittwoch den 6. Februar d. J., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen die Nachlaß ſachen der verſtorbenen Frau Cantor 
Hindemith geb. Rücker zu Schosdorf, beftehend in; 
Meubles und N n ein polirter neuer 
Speiſe⸗ und ein eben ſolcher Glasſchrank find), eine Waͤſch⸗ 
mangel, Wäſche, Kleidungsſtücke, l und Glas und 
eine goldene Kette, oͤffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden beim Schankwirth Auguſt Muͤller zu Nieder⸗ 
Schosdorf. Die Erben. 


gu verpacten. 


461. Die Stapt- Brauerei zu Striegau 
ſoll veränderungshalber zum 2. April d. J. anderweitig 
verpachtet werden, und ertheilt auf perſönliche Meldungen 
oder frankirte rlefe uͤber die naheren Bedingungen Aus⸗ 
kunft der Kaufmann Opitz zu Striegau. 


532. 5 ar 

Der Feuer Verſicherun 
ich biermit für die eben fs raſche, wie 
dieſelbe Allen, welche ſich verſichern wollen. 


Hirſchberg, den 28. Jandar 1856. 


— 73 


dg ung 
8 Geſellſchaft Cotomim . bei welcher ich gegen Feuerkgefa 
zufriedenſtellende Auseinanderſetzung meine vo as — 9 emp 


— 


hr, 
im Schießhauſe anberaumt, wozu wir Pachtluſtige ergeben 
einladen. Die Pachtbedingungen eh legal bei um 


ti o n. 1 
Ehriſtoph⸗ 


— a 3 — a 
509. Die Schloſſer⸗Werkſtelle in Baus: Nro. 31 7 


— 


um 4. März d. J im Gaſthauſe 
angefeht, wozu Erwerber eingeladen — 5 Du 
Bedingungen ſind jeder Zeit daſelbſt einzuſehen. 
Buchwald, Kr. Bunzlau, im Januar 1856. 
Rittergutsbefiger Hat ſcher . 


Di hat 8 e 1 
e G9 1 a es Gerichtskte aub Nr.“ 
zu Rieder Berbisdorf, fo wie die babe dead lei 
ſcherei, ſteht fofort zu perpachten, und kann die Flei ur! 
welche in einem beſonders dazu eingerichteten Hauff betriebe 
wird, ſogleich, die Gaſtwirthſchaft aber erſt zum Iften Apt 
d. J. übernommen werden. Gautionsfähige Pächter könnte 
um abzuſchließen alsbald mit dem Eigenthümer E. Sch mid! 


daſelbſt in Unterhandlung treten. 


ubobzus uz gg 9 0 u m 
usa “pn)>d upıd m? 9% 37 2 00 


Deer | 
550 Bei b Dank ſa gung. und 
). ei der am 24. d. M. ftatt 7 
meiner Tochter Emma, ſagen en 
begleitung, den Herren Lehrern und ihren Mitschülern, DE 
un: welche une durch die Mufit üderraſchten, und 
nen, welche während der Krankheit, fo wie bei der Be 
erdigung durch zahlreiche Beweiſe der Liebe und Abele 
2575 igefa bleed u Den Balfam einftößten, ae 
nnigſten tiefgefüuhlteften Dank. M g 
üben Ecce ne öge Gott Alle vor 
- Engelmann nebft zr ili. 
Hirſchberg, den 28. Jannar 1800 au und Fam 


4 
1 


a 


— N 


R. Weiſſig, Schirmfabrikant. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Rom 1. Februar c. ab beabſichtiget Unterzeichnete 

lichen Unterricht im Maaßuehmen und Zuſchnei⸗ 

lungen Damen zu ertheilen. Gefällige Anmeldungen 
Emilie Ermrich in Hirſchberg. 


NM, Sic, 
Uhrmacher zu Friedeberg a. Q., 


u . 
Tafeln jede Reperatur aller Sorten Wand: und 
ſo nden Uhren, Stutz⸗ und Rahmen ⸗ Uhren, 
müht! Thurm⸗ und Pendel⸗ uhren, und wird be⸗ 
zu d fein, jede derfelben auf das Pünktlichſte auszuführen 
In möglichft billigſten Preiſen und jähriger Garantie. 
3 } 2 2 
55 An ze ig e, 
wer Unterzeichnete fertigt ſchriftliche Arbeiten aller Art, 
ent Klagen, Nachlaß »Inventarien, Stempelſtraf⸗ 
Zen erſchlagungsgeſuche, 
un amentgentwuͤrfe. Ebenſo wird die Vermittelung bei Ans 
fe täufen von Grundſtuͤcken, bei Pacht⸗ und Mieths⸗ 
0 üften, bei Leihung und Unterbringung von Capitalien, 
pie die Leitung von Dismembrationen übernommen. 
teiffenberg, den 16. Januar 1856. 
— J. Mo ſt, Aetuar 1. Klaffe. 
316 3 : : = 
„Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne, dem 
nan Theodor Schelz m Görtffeiffen, auf mei⸗ 
Bahnen etwas zu borgen, da ich für Denſelben keine 
8 riet leiſte. Karl Scholz, Riemermeifter, 
ee. A., den 25. Januar 1850. 
840 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
6; Verkaufs ⸗ Anzeige. 
de Gaͤrtnerſtelle mit 15 Scheffel Bresl, Maaß gutem und 
Kirg gelegenem Acker und Gartenland, in einem volkreichen 
d orf. in hieſiger Gegend, iſt fuͤr einen annehmbaren 
uf mit lebendem und todtem Inventgrio baldigft zu vers 
rund Desgleichen werden 400 Thlr. auf ein ländliches 
Mäbed hack gegen genügende Sicherheit ſofort nachgewieſen. 
ere Auskunft darüber ertheilt der Commiſſionair 


Bdti dunkle Burggaſſe im Hälf en Hauſe. 
Wirſchderg N Januar 1850. „e N. Ben en 


95 Die 1 Meile von Striegau vortheilhaft belegeng, 
länder gutem Zuſtande befindliche Windmühle, (Fol⸗ 
dez 85 mit 1 Mahl» und 1 Spitzgang, iſt wegen Krankheit 
fen eſigers unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
3 täber der a ei eamte Weymann in 
1 ufragen Auskunft giebt. 


EN Haus =: Verkauf. 

Wolde Haus Nr. 384 auf der Rittergaſſe, in der Vorſtadt 
ten u ergs, enthaltend 3 Stuben, nebft drei Morgen Gars 
Aiaferd cker, ſteht ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Der baden ſich deshalb bei dem Beſitzer daſelbſt zu melden. 


& > ren. 

chen x auf die folidefte und beſte Weiſe, in den weſentli⸗ 

Kenn heilen aus Kupfer conſtruirte Stärk⸗ und Trok⸗ 

10 Beine Tee BD benmmallıne ‚Gewebe iſt, 
m 8 

ſih ſts als ald 5 8 PH F 

H. Lum melt in Lauban. 
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512. Freiwilliger Verkauf. 

Die ſehr vortheilhaft gelegene Bleiche ſub Nr, 14 zu 
A't⸗Kemnitz, Hirſchberger Kreis, find die Erben willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu dieſer Bleiche gehören incl. 
des ſehr ſchoͤnen Bleichplanes 20 Scheffel Acker, Weitzen⸗ 
boden . Claſſe, alles um die Beſitzung gelegen. Ein ſehr 
bequemes, in gutem Bauſtande befindliches Wohnhaus, der 
untere Stock und das Bleichhaus gewoͤlbt. Im untern Stock 
1 Stube und Bodengewoͤlbe, im obern Stock 2 Stuben, 
mehrere Kammern und großen Bodengelaß. Das Bleich⸗ 
haus enthält 2 kupferne Keſſel und mehrere Bleichutenſilien; 
ferner gehören dazu eine Walke, Scheuer und Stallung. 

Zahlungsfaͤhige Kaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt an den Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Carl Seidel, Nr. W in Egelsdorf bei Frie⸗ 
deberg a. Q., oder aber an den Zifchlermeifter Aug u ſt 
König in Alt⸗Kemnitz wenden. 8 

Wegen der ſehr vortheilhaften Waſſerkraft der Kemnitz⸗ 
bach, koͤnnte auch dieſes Etabliſſement zu einer Fabrikanlage 
empfohlen werden. - 


517. In einer lebhaften Provinzialſtadt Riederſchleſiens, 
verbunden mit großem Kirchfpiel, iſt veraͤnderungshalber 
ſofort eine gut maſſiv gebaute, ſeit mehr denn 50 Jahren 
mit Erfolg betriebene Faͤrberei mit ſämmtlichen Uten⸗ 
ſilien, beſtehend aus einem maſſiven Wohnhaus, maſſiven 
Faͤrberei⸗Gebaͤuden, Schuppen und dem dazu gehoͤrigen Hof⸗ 
raum unter annehmbaren Bedingungen, bei einer Anzahlung 
von nur 500 Rthlr. zu verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Exped. d. Boten. 


Haus verkauf. 


522. 


Mein in Jauer, am Markte gelegenes zweiſtoͤckiges, maſ⸗ 
ſives Haus mit Hintergebaͤude, worin Stallung u. Wagens 
remiſe ſich befinden, bin ich Willens bald unter annehmbaren 


edingungen zu verkaufen. 
Rudolph Härtel. 


Jauer im Januar 1856. 
503. Mein zu Schoͤnau in der Oberſtadt gelegenes Haus, 
Nr. 99, bin ich Willens ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige 
haben ſich dafelbſt zu melden. 


326. Haus ⸗ Verkauf. 

Zwei Freihäufer nebft Garten, im guten Bauzuſtande, an 
der Landſtraße gelegen, das eine mit 1 bewohnbaren Stuben 
nebſt einer Alkove, Keller, Schuppen u. Stallung, der ganze 
niedere Stock maffiv, zu 260 rel. ; das zweite mit einer Stube 
und einer Hauskammer, zu 95 rtl., find veränderungs halber 

u, ganz 1 ie Preiſen aus freier Hand zu verkaufen. Das 
aͤhere bei dem Ortsrichter Teichmann in Adlersruh. 


537. Eine ſtark befuchte Neftauration, neu erbaut, mit 
Tanzſaal, Geſellſchaftsgarten, Kegelbahn 2e., iſt aus freier 
Hand unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen unter der Adreffe: 


. H. post restante Goldberg, 


379. In einer ſehr freundlichen Gebirgsſtadt Schleſiens ift 
ein gut gelegener Gaſthof unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Voten. 

200. In einer lebhaften Provinzial⸗Stadt von 8000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein völlig aſſortirtes Lager von Porzellan, 
Glass und Galanterie⸗Waaren, mit Haus und Ins 
ventario, veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Wo? zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


497. e Subhaſtation. 
Erbtheilungshalber foll der Garten mit Schmiede No. 18 
zu Heriſchdorf, dicht an Warmbrunn gelegen, von welchem 
die ſchoͤnſte Ausſicht nach dem Gebirge, enthaltend 0 Mor⸗ 
gen Acker 1. Klaſſe und Wieſe, durch Unterzeichneten an 
Ort und Stelle verkauft werden, und iſt der Bietungster⸗ 
min auf Montag den 4. Febr. c. Vorm. 9 Uhr feſtgeſetzt. 
Gaſtwirth Ernſt Wehner. 
Warmbrunn, den 26. Januar 1856. 
542. Eine neue zinsfreie Mühle mit 3 Gängen (nie 
Waſſermangel) iſt für 1700 Thlr. mit 300 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Mit Aaiſerl. Königl. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuſz. u. Königl. Hayr, 
Allertz. Approbation. 


* Haus verkauf. 


Donnerſtag den 14. Febr. . n. ſoll von Nachm. 2 Uhr 
ab das Haus Nr. 195 am Markt, deſſen Lage zu jedem 
Geſchaͤft ſich eignet, freiwillig, unter den bei Unterzeichne⸗ 
tem jederzeit einzuſehenden 
meiner Wohnung verkauft werden. 

Loͤwenberg den 24. Januar 1856. Schittler. 


eichne, meiſtentheils ſtarke Speichen zum Verkauf. 


400. Auf dem Dominio Roh rlach ift Heu zu verkaufen, 


3215. 

Dr. Rorchardt's nach wiſſenſchaftlichen 8282 2 2 a 

Grundfägen genau berechnete und überaus 2 SSS 
5 a Ratsch inter matiſch⸗medi⸗ 322 2 4 

v iniſche Kräuter⸗Seife nimmt dur 3 3 222 
Dun. BORCHARD * 8 Ihre 2055 jetzt unerreichten — 0 = — 8 5 
52 1 — 2 riſtiſchen Borsüge, rn Kai 2 3882 S2 4 

L II er P E nen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten 22 23 
L * II den erſten 9 0 * tee ſich gleich» 25 25 ER Se 5 

131 0 alls mit großer Erſprießlichkeit zu Bä⸗ 2 2 8328 
(in verfiegelten Original⸗Paͤckchen a 6 Sgr.) je jeder Art, . chkeit zu Bü 5 SS 
Das gluͤckliche Reſultat einer vorge⸗ 85 552 2 * 
See Jeg ele br ia en 3 2 8 zu 

r 8 rkenntniß, find die Dr. Hartung ſchen 288 38 2 
Dr. HARTUNG’S Keane e be⸗ * * 8 7 
5 5 ſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſei⸗ S S2 2 
CHIN ARINDEN-(CE L tig zu ergänzen: dient das fen 5 8 8 8 3 
ö „„ 1 der SSS 

; N i a are überhaupt, fo ift die Kräuter 8, 2 2 8 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a10 Sgr.) Homade abe 0 derer w 5 Kung und 211 35.25 35 

Belebung des Haar wuchſes ange⸗ SS 

KRÄRUTER. POMADE gf r , BE8ta #r 
* Ban Bee 97 5 E che letztere vor 82 2 23 

i i i al ) deffen frühzeitigem Erbleichen und Aus⸗ Was 
(in verſiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln à 10 Sgr.) fallen, indem ſie der Epidermis eine neue, = 23292 225 
wohlthuende Subſtanz mittheilt und die Sz = 
5 5 Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Wei ſe 2 — 8 2 8 — 4 
Dr. Suin de Boutemard's nährt. f SSS 
Dr. Suin’s aromatifhe Zahn⸗ 88 z>3 
Paſta oder Zahnſeife, allgemein mit 8 g 3 48 8 
AHN-PAS beſonderer Vorliebe als das univerſellſte 35 2 2. 22 
2 1 e 155 et 8 8 8 L ze 

5 3 , önerungs⸗Mittel der Zähne u. des Zahn: S Nerz 
(in / und ½ Päckchen a 12 u. 6 Sgr.) es A eetannt, reinigt bei Anh 2 ELI 538 2 
angenehmer u. ſchneller als die vers 882 2484 
ſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt B33 28288 
328884 


* 
7 


Foce der ganzen Mundhöhle eine 


oͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 


0 


Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunun: E. F 


2 weidnitz: Adolph Greiffenber 0 \ N N 
eise C. G. Hammer 2 En Wormbrunm: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witf el. 


— 


edingungen, meiſtbletend in 


489. In der Brauerei in Iſchiſchdorf ſtehen 13 Schock trockene 


—y- 


— 


—. 


* 


901. Das Preis Verzeichniß für das Jahr 1856 
über Sämereien jeglicher Art, 


fo wie din Zi 
Jier-, Nutz: und Luſt Pflanzen, 
tauden, Sträucher und Bäume, 


w * € * 
> in de ſämmtl. in größter und ſchoͤnſter Auswahl vorhanden, 


5%, 
| 15 


Pr 


ſiellung 


r bereits erſchienen, und wird 5 
die Auf E. Baumert in Hirſchberg 
en ufträge dortiger Gegend für mich in Empfang neh⸗ 
werben welchem die Preis⸗Verzeichniſſe gratis ausgegeben 
5 Hochachtungsvoll 
Me. J. G. Hübner, Bunzlan i. Schl. 
* 7 —— — — — 
0. Den Herren Landwirthen offerirt zur Fruͤhjahrs⸗Be⸗ 
gutes, feingemahlenes, unverfaͤlſchtes 
un Knochenmehl, 
werden auf Verlangen Proben mit Preisvorzeichniß 


R 
einge ſan { 
55 A. Karaß. 


—ettha bei Greiffenberg. 


2 3 
a Ein Paar elegante 5jaͤhrige große braune Walla⸗ 
kunft (fehlerfrei), ohne Abzeichen, find zu verkaufen. Aus⸗ 
ert Nrdeilt auf portofreie Briefe der Kaſſen-Rendant 
5 ſchentſcher in Goldberg. 

1. Br - 


50 - — 
51 f Eine noch wenig gebrauchte, verzinnte Deſtillir⸗ 
Schl e von 78 Preuß. Quart Inhalt, nebſt Selm und 
ange, iſt zu verkaufen bei dem 

— Kupferſchmiedmeiſter Wilh. Kaden zu Loͤwenberg. 


N Preßhefe DIN 


G ‚Pefannter Güte, verkaufe ich von heut ab pro Pfund 


bre, bei Abnahme von 10 Pfd. noch billiger. 
„buſchberg. Nobert Friebe. 


Friſchen Aſtrach. Caviar, 
m Friſche Elbinger Neunaugen 
Nudolf Liebich in Schönau. 


Sn er} 


TE 5 
Das Preisverzeichniß für das Jahr 1856 


über Sämereien jeglicher Art, 
e div. Sier:, Mut: und Luſt⸗ Pflanzen, 
Weiche aden, Sträucher und Bäume, 
in che ſammtl. in roͤßter und ſchonſter Auswahl vorhanden, 
* bereits erſchienen, und wird 
det W. Hanke in Löwenberg 
dei Auftrage daſiger Gegend fuͤr mich in Empfang nehmen, 
werdevelchem die Preis ⸗Verzeichniſſe Krall“ ausgegeben 
n. Hochachtungs voll 
— J. G. Hübner, Bunzlau i. Schl. 
Der hieſigen Stadt und umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich das Backer geſchft ſeit 
. gen angefangen hade und bemüht fein werde, das 
0 J und auch das ſchwerſte Brodt in der hieſigen Stadt 
Veripſen ich bitte daher um guͤtigen Zuſpruch mit dem 
8 zechen ſtets prompter Bedienung. 
oͤnau, den 25. Januar 1856. 
Anton Anſorge, Baͤckermeiſter. 


for; 
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544 


Kochgeſchirre von Gußeiſen empfiehlt 


C. Hirſchſtein, am Burgthor No. 201. 


514. Zu der kaufe p. E es 
Zu verkaufen find 2 faſt noch neue breitſpurige eiſern⸗ 
arige Foſſigwagen, einer mit 3 zölligen Felgen und 
der andre wie gewöhnlich, beide zweiſpännig, bei der 
Wittwe Gober in Alt⸗Gebhardsdorf 
bei Friedeberg a. Q. 
521. Auf dem Territorium der Scholtiſei zu Alt-Gebhards⸗ 
dorf find von jetzt ab, Brennhoͤlzer aller Art, hartes 
und weiches Reiß ig, ſowie Nu tzhoͤlzer aller Art au 
verkaufen. Durch die hindurch führende Chauſſee iſt die 
Abfuhr eine ſehr bequeme; doch bin ich auch bereit, die 
Hölzer auf jede beliebige Stelle zu liefern. Der Verkauf 
kann jederzeit mit mir abgeſchloſſen werden, da ich an Ort 
und Stelle wohne. 5 g 
Effmert, Holzhaͤndler in Gebhardsdorf 
bei Friedeberg a. Q. 


— a — — 


r 


Rohe Schaaffelle, 


Rind-, Kalbe und Ziegenhaͤute, fo wie 


alle Sorten Wildfelle 


464. 


kauft ſtets zu den hoͤchſten Preiſen und nimmt auch von 


Auswaͤrtts Offerten entgegen 
C. Hirſchſtein, am Burgthore No. 201. 


Kaufgeſ uch. 


547. 


Starke, gut geſponnene Putzen⸗ oder 


Pfocken⸗Garne werden zu den höchſten Prei⸗ 
ſen, ſo wie alle übrigen Gattungen Spänner⸗ 


Gar ne gelanſt bei F. W. Diettrich 
Hirſchberg im Januar 1856. bei der Poſt. 


Gute, trockene Knochen kauft ſowohl in kleinen, 
als auch in großen Parthien, wofuͤr die hoͤchſten Preiſe 
ezahlt werden, die Knochenmühle zu Hartha bei Greiffen⸗ 
erg. A. Karaß. 
500. Merg⸗Putzen werden zu kaufen gewuͤnſcht. 
Offerten, unter Beifuͤgung einzelner Proben, werden erbeten 
in dem Königlichen Landrathamte zu Bolkenhain. 


523. Kno en zu den böchſten Preiſen kauft fortwä rend 
5 0 C. E. Hoffmann in a 


385. 


Zu ver miet hen. 


Eine Stube, mit oder ohne Moͤbels, iſt baldigſt zu 
vermiethen, Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


125 


—— 


486. 2 Stuben nebſt Kammern, fo wie Bodengelaß ſind 
ſofort zu beziehen, Hellergaſſe Nr. 985. RUE gr 

551. Eine freundliche Stube ift zu vermiethen und bald 
zu beziehen dunkle Burggaſſe Nr. 109. 


370. Wohn ungsgeſuch. u 

Eine Wohnung von drei bis vier Stuben, Kuͤche und 
Zubehör, womöglich arch Garten, wird in oder außerhalb 
der Stadt rom 1. Juli d. J. ab von einer ſtillen Familie 
geſucht. Offerten find in der Exped. dieſes Blattes abzugeben. 


Perſonen finden unter kommen. 


510. Ein Wirthſchafts⸗ Verwalter und ein 
i t8= Schreiber werden geſucht. 
ite Commiſſtonair G. Meyer. 


3. Ein umverbeitatheter Gärtner, mit gründlichen 
Keuntniſßen und guten d findet zum 1. Maͤrz oder 
1. April c. einen Dienſt auf dem Dominium Braunau bei 


Löwenberg. 

543. Ein treuer, zuverläßiget Laufburſche finder 

Beſchäfkigung bei A. Walde w. 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 

541. Ein verheiratheter, 32 Jahr alter Mann, der als 

Bedienter gedient, den Wald beaufſichtiget und die Jagd 

beſchoſſen, ſucht als Waldwärter bald oder zu Oſtern ein 


nterkommen. Näheres ſagt gratis 
8 der Commiſſionair G. Meyer. 


549. Lehrlingsgeſuch. 

in gefunder Knabe, welcher Luft zur Handlung hat, 
nn iehung 8 die noͤthige Schulbildung und 
einen moraliſch guten Charakter beſitzt, kann ſofort als 


ling eintreten. 
nr erfahrt man durch die Expedition des Boten. 


471. Lehrlings- Geſuch. 

uͤr ein in einer gröͤßern Provinzial» Stadt befindliches 
lüsßafte⸗ Tbefetek⸗ und Farbe⸗Wagren⸗Geſchäft 
wird ein gebildeter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener Knabe als Lehrling, und zwar zum Eintritt 
Term. Oſtern oder Johanni, geſucht. Näheres wird mit⸗ 
getheilt durch Herrn ©. A. Du Bois in Hirſchberg 
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x 


—— 


553. Ein junger, ſtarkex Menſch, welcher Luſt hat de 
Bäckerei zu een findet ein baldiges Untetkommen 
in der Nieder mühle zu Jannowitz. 


528. Gefunden 
wurde Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der Naͤhe der Aas 
1 


ſchen Schmiede ein treichfeuerzeug von Neuſilber⸗ 


GBetlote a 1 
450. Dienſtags den 22. Jan., Nachm. gegen halb 5 Uhr 
wurde auf dem Wege von der Kirche zu Oder Wieſa dur 
den ſogen. Pfarrbuſch bis zur Friedländer Chauſſee eint 
große, wollene, 1. roth geſtreifte Pferdedecke ver⸗ 
loren. Wer dieſelbe auf dem Rittergute Wieſa bei Greif! 
fenberg abgiebt, oder au deren Wiedererlangung bebilfl 
iſt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


— 


Geld verkehr. 
470. Ein Kapital von 1000 Thlr. 578 1860 Thlr., wel 
ces bei pünktlicher Zinſenzablang nie gekündigt wird, If 
auf ein laͤndliches Grundfiück gegen pupillariſche Sicher 
noch unter 5% Zinſen fofort auszuleihen. Durch wen? # 


zu erfragen in der Expedition des Boten: } 
— 


Einladungen. 


531. Friſche Pfannkuchen find von heut ab zu haben und 
ladet dazu ergebenſt ein Strauß in Neu- Schwarzbach. » 
— — 
0. oe 
53 Sch in 


—̃̃ en 
Sonnabend den 2, Februar Ball auf dem 

zenberge, won Theilnehmer hiermit ergebenſt eingelad 

werden. Seng * 


Getreide- Markt rei 
Jauer, den 26. Sande 1850. 


Der, jw. Weizen] g Weizen] Roggen] Gerste Pact 
E R Setzen] Roggen e 
Scheffel rtl. ſg. pf. xtl.ſg. pf. lg pf, rtl. ſg. pf. faken 
Höchſter 423 4] 8— 3/24 2131 9, 
Mittler 323 — 318 — 3/2 — 210 — 172 
Niedriger 22 — 2l1ı} 318 2 7 1 7 N 


Breslau, den 20. Januar 1856, 
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